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„Aferloſe“ Flottenpläne.
Das Schlagwort von den „uferloſen“ Flottenplänen iſt be

kanntlich im „Gemüſegarten“ der freiſinnigen Preſſe mit vieler
Schlauheit und Berechnung gezüchtet worden, bis es nachmals
auch die ultramontane Preſſe ſich zu eigen machte, ſodaß es
neuerdings faſt täglich in den leitenden Jeremiaden der Gegner
unſerer Kriegsmarine wiederkehrt. Dabei ſind natürlich auch
die anderen Schlagworte der freiſinnigen Kämpen wieder zu
Ehren gekommen, daß man keine Paradeflotte brauche, ſondern
eine Kriegsflotte, daß die namentlich in Schiffs
neubauten eine exorbitante Belaſtung des Reichshaushaltsetats
r und im unſympathiſcher Chor klingt ein „Wir wollen
nicht.“

So ſehr man aber auch der Anſicht derer ſein mag, daß
bei den heutigen Zeiten wirthſchaftlicher Depreſſion alle nicht
unumgänglich Ausgaben auf ein Minimum ein
zuſchränken wären, und ſo ſehr man Herrn von Leipziger, dem
Sprecher der Konſervativen anläßlich der jetzigen Etatsberathung
zuſtimmen wird, als er erklärte, daß die Steigerung der ein
maligen ordentlichen Ausgaben im Marineetat zu den ſchwerſten
Bedenken Anlaß gäben, ſo würde man doch Unrecht thun, ſich
auf den öden Negationsſtandpunkt der freiſinnigen und ultra
montanen „Reichsſtützen“ zu ſtellen und von vornherein aus
Prinzip die Mittel, die nothwendig ſind zum Ausbau
unſerer Kriegsmarine, zu verweigern. ir geben zu, daß das
bisherige Tempo, welches ſeitens des Herrn Staatsſekretärs
des Marineamts in Bezug auf eine planmäßige, ſchrittweiſe
Erneuerung des Schiffsmaterials angeſchlagen wurde, bedenk
lich überſchritten iſt, das kann uns aber trotzdem nicht abhalten,
in eine gewiſſenhafte Prüfung einzutreten und, falls es nöthig,
an die Stelle der Worte Thaten zu ſetzen.

Was zunächſt den von Herrn Eugen Richter, der frei
Knnigen Nörgelmajeſtät, in ſeiner Etatsrede gerügten „zielloſen
Ausbau“ der Schlachtſchiffflotte anlangt, ſoenthält der Etat eine
Neuforderung 1 Mill. Mk. als erſte Rate für einen Erſatzbau
des Panzerſchiffes 2. Klaſſe „König Wilhelm“, das im Jahre
1895/96 eine durchgreifende Inſtandſetzung erfahren hat, aber,
wie die Marineverwaltung verſichert, nur nothdürftig für die
nächſten Jahre als r brauchbar bleibt. Späteſtens
im Jahre 1901 würde es vollſtändig veraltet ſein. dieſer
Friſt ſoll der Erſatzbau fertig geſtellt werden. Nun iſt es
richtig, daß mit jener erſten Million der Reichstag ſich für eine
Geſammtausgabe von 14,1 Mill. Mk. für den bloßen Bau

boote gdteganze Forderung im Betrage ve e hat
engagirt, und daß ſomit in Rückſicht auf die anderen Ausgaben
für die Marine und die Reichsfinanzen überhaupt, eine ernſt-

liche Prüfung angezeigt iſt, ob dieſe Forderung überhaupt be
willigt werden kann. Soweit ſich bisher vernehmen läßt, iſt
die Neigung dazu im Reichstag außerordentlich gering. Gerade
dieſer Poſition gegenüber wird die Rückſicht auf die Geſammt
finanzen des Reiches und eine damit Schritt haltende Verſtär
kung der Schlachtflotte voll ihre Wirkung ausüben

Die übrigen Forderungen für Schlachtſchiffe gehen
ebenfalls auf Erſatzbauten hinaus. Für Erſatz „Zriedriß der
Große“ iſt es dazu die zweite Rate, für Erſatz „Leipzig“ die
dritte, für r „Preußen“ gar die vierte. Soll hier der
Schiffsbau nicht ſtocken, ſollen die Reichsfinanzen ſelbſt nicht ge
ſchädigt werden, indem man koſtſpielige Werft- und Fabrikan-
lagen ungenügend arbeiten laſſen will, dann müſſen weitere
Raten bewilligt werden, weil die erſten bewilligt ſind. Sehr
anfechtbar iſt freilich die Höhe derſelben. Nach der Richtunhin werden in der Budgetkommiſſion ſicherlich weitgehende ans

überzeugende Aufſchlüſſe gegeben werden müſſen, namentlich, in
wieweit techniſche Rückſichten zu der in der diesmaligen Raten
forderung ſich ſichtlich bekundeten Beſchleunigung des Flotten
baues nöthigen, und ob die Rückſichten auf die
Finanzkraft des Reiches dabei nicht doch zu ſehr
zurückgetreten ſind. Aehnlich n es um die
Kreuzerflotte. Neu gefordert werden ledig
lich zwei Kreuzer 2. Klaſſe, O und P, dem Plan
bezüglich der Vermehrung der Kreuzer, der bisher im Weſent-
lichen auch bereits vom Reichstag durch ſeine T praktiſch

worden, wenn auch unter allgemein gehaltenen ſo doch
eutlichen Verwahrungen gegen übermäßige Engagements für

die Zukunft. Die übrigen Bauten an Kreuzern ſind alle
bereits in erſter oder mehreren Raten vom Reichstag ge
nehmigt. Gefordert wird die dritte Rate für „Erſatz

Freya“, ferner und S., diem die Kreuzer 2. Klaſſe R.
zweite Rate ſodann für die Kreuzer 2. Klaſſe M. und N.
und für den Kreuzer 4. Kl. G. Dann ſind an Neubauten
noch gefordert ein Aviſo „Erſatz Falke“, weil, wie die Marine
verwaltung ſagt, das Bedürfniß für Aufklärungsſchiffe nament
lich ſolcher, die auch den Kreuzerdienſt im Auslande verſehen,
immer fühlbarer wird ferner einen Erſatz für die Kanonen

und „Jltis“, für den letzteren gleich die
llion un

te. Dann ſind noch neugefordert ein Diviſions
boot für die im vorjährigen Etat bereits bewilligte Torpedo
diviſion und eine erſte Rate für die Herſtellung von neuen

n rNein verhallen

Torpedobooten. Auch bezüglich der Forderungen des Aviſo
und der Kanonenboote wird ſich die Marineverwaltung, ſoweit

ſich vor der Hand überſehen läßt, Abſtriche gefallen laſſen

par Jmmerhin ſind die Forderungen, wenn ſie auch ſtellen
weiſe ſehr zu Einſchränkungen zwingen werden, nicht ſo geartet,
um mit dem Schlagwort von einer „uferloſen Flottenvermehrung“
auf's Neue in's Land hinaus Agitationspolitik zu treiben. Um
ſo weniger ſollte man ſich dort dazu verleiten laſſen, wo weniger
die Rückſicht auf Flottenpläne und Reichsfinanzen den Ausſchlag
geben als Nebenabſichten. Beſonders durchſichtig ſind, wie ſchon
Eingangs hervorgehoben, in dieſer Beziehung die Auslaſſungen
der klerikalen Preſſe, welche merkwürdiger Weiſe gerade ſeit
jenem Tage eine beſonders große Energie gegen die Flotten
politik entwickelt, wo die bekannte Aktion im Reichstag ſo wenig
ergiebig für die klerikalen Abſichten abſchnitt.

Wir von unſerem Standpunkt halten dieſes Gebahren für ein
mit patriotiſchen und nationalen Geſichtspunkten völlig unrer
einbares, umſomehr als das läßt ſich nicht beſtreiten, die
letzten Jahre eine Fülle von Beweiſen dafür geliefert haben,
daß wir ſogar dort, wo wir eine ſtarke Vertretung ſo nöthig
hatten, wie der Hungernde ein Stück Brot, ſelbſt dringende
Intereſſen nicht wahrnehmen konnten. Die Delagoabai, Oſt
aſien, Südamerika, Marokko überall ſind die Stätten ge
legen, die zum Zeugniß dafür dienen können, daß Deutſchlands
Recht und Anſehen ungenügend geſchützt waren und W
als je trat dieſes hervor, als jetzt in den armeniſchen Wirren
die Unzulänglichkeit unſerer Vertretung zum dauernden Ereigniß
wurde. Deutſchland ſteht unter den europäiſchen Flotten an

der Kriegsſchiffe erſt an ſiebenter Stelle, noch
inter Spanien, Holland und Jrtalien; an a der

Stationsſchiffe, die zunächſt die Handelsſchiffe zu ſchützen
haben, rangieren wir noch hinter Oeſterreich und Portugal.
Auf 75 Handelsſchiffe, Tr 82 000 Tonnen, kommt bei uns erſt
ein Stationsſchiff, während Frankreich ſhon ar 9 Schiffe und
8000 Tonnen ſolchen Schutz bereit hält. ir ziehen gerade
dieſes Argument in den Vordergrund, um die ganze Unſinnig-
keit des Freiſinns zu erhärten, der onſt ſich gar ſo eifrig als
der Hat und Schützer der Handelsintereſſen aufſpielt,
jedoch ſtets verſagt, wo es ſich um den Ausbau unſerer natio-
nalen Wehrkraft, unſerer Marine handelt. Seit das Reich
beſteht, haben dieſe Herren immer Nein geſagt, und wo ſie

ihnen abgerungen im heißen Kampf.
es wiederum gelingen möge, das
in dem zuſtimmenden Ton der

nationalen Elemente im Reich und im Reichstag.

Beſtellungen für den Monat Dezember

Zeitung“ in Halle a. S. den Anfang
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nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſebnnemen y- In ſl Un n a e a r er n l n2 Bei Einſendung der Abonnements-Quittung0 liefert die Expedition der „Halleſchen 0
Vom Weihnachtsbüchermarkte.

I.

Reichhaltiger denn je beſchicken in dieſem Jahre unſere deutſchen
Verlagsfirmen mit ihren Weihnachtsneuheiten den Büchermarkt. Es
iſt, wie das in unſerer allzuſehr zu Oberflächlichkeit und Ausſchweifungen
neigenden Zeit nicht zu verwundern, viel mittelmäßige, wenn nicht
minderwerthige Waare darunter, und der Käufer iſt in großer Gefahr,
für ſeine Lieben Werke zu erſtehen, die, durch die äußerliche Aus
ſtattung vielleicht beſtechend, in ihrem Jnhalte die gehegten Er
wartungen auf's Empfindlichſte täuſchen, ja, wohl gar den Ge-
ſchmack der Jugend, zu deren Lektüre ſie dienen ſollen, ſchäd gen,
ihre Phantaſie vergiften, in ihnen die Wurzel legen zu Leichtſinn und
Sünde. Unſere Leſer werden es uns daher Dank wiſſen, wenn
wir ihnen auch in dieſem Jahre eine Auswahl von Buchwerken
namhaft machen, die dem Weihnachtstiſche als Geſchenk zur Zierde
gereichen, die den Erwachſenen zu erbauen, zu erheitern, zu unter
halten oder zu belehren geeignet ſind, in liebenswürdiger Form in
der Jugend das Gute und Edle wecken, ſie in allen Tugenden be
ſtärken, den Verſtand anregen, das Kindergemüth erfreuen, dem
Humor nach Gebühr Rechnung tragen, auf den Ernſt des Lebens
hinweiſen, vor Schlechtigkeit und Frevel warnen mit einem Worte: das
ſchwierige und dankbare Amt der Eltern und i ſpielend und unter
haltend kraftvoll unterſtützen. Ein Jeder, ob Jung oder Alt, ob
Hoch oder Gering, ob Reich oder Arm, ob Gebildet oder Naiv
ein Jeder wird aus unſerer Ausleſe der empfehlenswerthen
Weihnachtsgaben vom Büchertiſch eines herausfinden, das ihm ge
eignet erſcheint für denjenigen, den er beſchenken will mit einer
e die ihm zur wirklichen Freude gereiche. Und ſo beginnen wir

enn
Am reichhaltigſten und glänzendſten ſind auch diesmal die

großen Stuttgarter Firmen mit trefflichen Beiträgen zur Feſtgeſchenk-
Literalur vertreten. Eine hervorragende Stelle gebührt wieder der
„Union“, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart,
deren Beiträge hauptſächlich in NeuAusgaben von verſchiedenen
Jahrbüchern zur Unterhaltung und Belehrung beſtehen. TrefflicherInhalt und vornehmſte Ausſtattung reichen ch bei dieſen vorzüglichen

Büchern in ſchöner Harmonie die Hand. Eines der werthoollſten
unter ihnen iſt jedenfalls der ſtattliche, reichverzierte Leinenband
e as neue Univerſum; die intereſſanteſten Erfindungen und

ntdeckungen auf allen Gebieten ein Jahrbuch für Haus und Famiſie“.
Dieſes nun als 17. Jahrgang vorliegende reich illuſtrirte Werk

aben wir in früheren Jahren wiederholt als eines der vortrefflichſten
ittel zur nützlich anregenden Unterhaltung für ſtrebſame Knaben

bezeichnet der Jnhalt, der ſich eingehend mit der Entwicklung aller
weige der Naturwiſſenſchaften und dem Fortſchritte der Technik, be
onders des Verkehrsweſens, beſchäftſgt, bietet aber auch dem Er

wachſenen mancherlei feſſelnde, intereſſante Aufſchlüſſe. Selbſtver
ſtändlich iſt in dem neuen Bande der in der ganzen Welt ſo viel
und lebhaft beſprochenen Erfindung des Profeſſors Röntgen, den

geheimnißvollen LStrahlen, eine ausführliche Beſchreibung zutheil
geworden. Dem Gebiete der Photographie iſt noch in der Schluß-
abtheilung: „Häusliche Werkſtatt“ ein beſonders intereſſanter
Aufſatz „Liebhaberphotographie“ gewidmet, zu dem außer
einer Menge kleiner erläuternrer Bilder eine große Bildertafel mit
zahlreichen chromophotographiſch aufgenommenen Bildern für den
Kinematographen gehört. Aus dem ſonſtigen reichen Jnhalte
wollen wir nur einige aufs Gerathewohl aufgeſchlagene Ueber-
ſchriften aufführen Die Jungfraubahn; Elektriſche Eiſenbahnen; Fort
ſchritte d. s Beleuchtungsweſens (worin außer den Fortſchritten der
elektriſchen Beleuchtung auch das Gas und SpiritusGlühlicht be-
ſchrieben werden) Auf deutſchen Schiffswerften Thüringer Spiel
waareninduſtrie Das neue Telephonſyſtem in Paris Die trans-
ſibiriſche Eiſenbahn Große Bahnhofsanlagen im deutſchen Reich.
Alle dieſe Artikel ſind reich illuſtrirt. Als Titelblalt dient eine mehr-
fach zuſammengefaltete große farbige Bildertafel: „OrientzugSpeiſe
wagen“. Als ähnlicher Prachtband liegt der neue Jahrgang(21. Band) des Jahrbuches „Der Jugendgarten, eine Feſt

gabe, gegründet von Ottilie Wildermuth, fortgeführt von
ihren Töchtern Agnes, Willms und Adelheid Wildermuth“ vor, ein
ſtarker Großoktavband mit 8 farbigen und 20 Tondruckbildern, ſo-
wie zahlreichen Textbildern in Holzſchnitt und Lichtdruck. Der Jn
halt größere und kleinere Erzählungen, Reiſebeſchreibungen, Lebens-
ſchilderungen, Gedichte, Räthſel, am Schluſſe auch ein kleines Stück
fürs Kindertheater, iſt ſehr ſorgfältig ausgewählt. Es iſt ein friſcher
guter Geiſt, der da zu den Kindern ſpricht und ſich auf dem Wege
freundlicher Unterhaltung auf ſie überträgt. Noch will es
ſcheinen, als ſei Ottilie Wildermuth unerreicht auf dem
weiten und anbaufähigen Gebiete der Jugendlektüre. Ein beſonderer
Vorzug Ein reiner Patriotismus ſpricht mit reichen Tönen aus
den Erzählungen, daß die Grundlage, die in der Jugend geſchaffen
wird, auch im ſpäteren Leben dauere und Beſtand behalte. 28 größere
Bilder und zahlreiche Textilluſtrationen ſchmücken das Buch. In
den Kolumbuseiern (Preis 4 Mk) bietet der Verlag eine
Sanwiung unterhaltender und belehrender phyſikaliſcher Spielereien,
zu deren r 140 Jlluſtrationen beigefügt ſind. Es wirkt
in der That verblüffend, mit wie einfachen Mitteln hier die reizendſten
Combinationen und Ueberraſchungen gelehrt werden. Zündhölzer,
Bleiſtifte, ein paar Münzen, Kugeln und Würfel, alles genügt ſchon,
um als Werkzeug für artige Spielereien zu dienen. Aber gerade bei
dieſen Spielereien lernt die Jugend auch den Ernſt mit der ein
fachſten Methode wird ihr die Kenntniß der wichtigſten Naturgeſetze
beigebracht und ihr ein Einblick gewährt in ein unendlich weites
Reich. Der gute Kamerad! Jlluſtrirtes Knabenjahrbuch
(Preis 9 Mk.). Auch hier beweiſt der Erfolg den Werth
des Buches: Schon in zehnter Folge erſcheint der ſtattliche, über
700 Seiten umfaſſende Band. Jhm iſt als Beilage ein unterhaltendes
Spiel „Ein Diſtanzritt durch die Wüſte“ eingefügt, das nur auf
Pappe gezogen zu werden braucht, um in Angriff genommen zu
werden. zählungen, Gedichte und Sprüche, Aufſätze aus der
Geſchichte, der Länder und Völkerkunde wechſeln mit kurzen, faßlichen

Mittheilungen aus der Technik und der Naturwiſſenſchaft, allerle
Experimente, Räthſel, Spiele und Beſchäftigungsaufgaben werden hin
zugefügt, zahlreiche Anekdoten fügen ſich zu einem Ganzen, das unſere
Kinder ſicherlich jubelnd auf dem Büchertiſch begrüßen werden. Schon
die erſte Geſchichte „Ein Kind der Prairie“ wird in uns Aelteren
nicht da die ganze Poeſie der Jugend lebendig? Steigen nicht all
die Erinnerungen wieder auf an die kühnen Pläne, die wir einſt
faßten und die wir dann durchführten bei den Kämpfen im Stadt-
walde oder auf dem Zimmerplatz? in das Herz unſerer Mädchen
wird ſich „Das Kränzchen“, illuſtrirtes Mädchenjahrbuch
(Preis 9 Mk.), mit Leichtigkeit ſtehley, das auch bereits in achter
Folge vorliegt. Hier ſpielen Haus und Küche, weibliche Handarbeiten
und alle jene Gebiete die erſte Rolle, auf denen die künftige Haus
frau einmal ſich bewähren ſoll. Hier iſt die erſte Erzählung der
„Tan;ſtunde“ gewidmet. „Backſiſchchens Nordlandsreiſe“ mag
manchem von den drolligen Leutchen, die ſo ungern als S
ſich bezeichnen hören, das Gefühl erwecken, daß dieſes Alter doch ſo
recht eigentlich das glücklichſte im Mädchenleben iſt. Was beſonders
zu loben iſt an dem ſchön ausgeſtatteten Buche, das iſt die Pflege
eines guten Geſchmacks in all den kleinen Anweiſungen für häusliche
Ardeit. „Verwehte Spuren“, Erzählung für die reifere
Jugend von Franz Treller. Mit 16 Farbendruckbildern. Wie uns
ſchon die Kapitelüberſchriften anheimeln: „Das einſame Blockhaus“,
„Auf der Fährte“, „Die Pferdediebe“, „Am großen Rathsfeuer der
Chippeways“ die ganze Romantik der Jugend wird lebendig.
Hochherzige Jndianerhäuptlinge, biedere Paar die auch in der Wildniß
ihre Gutmüthigkeit bewahrten, liebliche Prairieblumen und ſchließlich
Rettung aus tauſend Gefahren Welchem Knaben ſchwillt nicht das
Herz bei dieſen Bildern Welcher Mann erinnert ſich nicht des Ge
nuſſes, als ihm zum erſten Mal der Vater ſolch' Buch in die Hand
gab Wie er es verſchlang und nicht aus der Hand geben wollte
bis die letzte Zeile geleſen war Mir umgeben nicht mehr „Jugend-
locken“ das Haupt, aber ich muß geſtehen, kisweilen greife ich noch
einmal gern zu ſolchem Buch, um mich nach allem Jüngſtdeutſchen
an der alten romantiſchen Phantaſtik zu erfreuen Die im Ver
lage der „Union“ erſcheinende vortreffliche „Univerſalbiblio-
thek für die Jugend“ iſt in dieſem Jahre um acht Nummern
(vier Doppelbändchen) bereichert worden und umfaßt uun bereits
348 Nummern. Der neue Zuwachs bietet die Erzählungen „See
kadett Leichtfuß“, nach Kapitän Marryat für die reiſere
Jugend bearbeitet von Hermann Fenſchke, „Das Blockhaus“
nach J. F. Cooper bearbeitet von Guſtav Höcker „Der Kalender-
mann vom Veitsberg“, von O. Glaubrecht, für die Jugend
bearbeitet von Dr. Werner Werther, ſodann noch Märchen
Reigen“ aus Heimath und Fremde, für Kinder neu bearbeitet von
A. Godin. Jedes Bändchen iſt ſchön und dauerhaft in Leinen ge-
bunden und mit vier, ſechs oder acht ganzſeitigen Bildern geziert.

Durch eine Anzahl empfehlenswerther Werke bereichert auch der
bekannte Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart den Weih-
nachtstiſch. Wir nennen zuerſt Schillers Frauengeſtalten“
von Julius Burggraf. 31 Bogen. Geh. 5 Mk., geb. 6 Mk



Gebiet

Deutſches Reich.
Aus der auswärtigen Politik. Jn einem aus

Warn datirken Artikel über die Methode der ruſſiſchen
Politik betont die „Münchener Allgemeinen net daß
die europäiſchen Höfe im Hinblick auf den Charakter des
Kaiſers Nikolaus II. und die bewegende Kraft der ruſſiſchen
Politik die r e hegten, Rußland werde in abſehbarerZeit die Gemeinſamkeit des europäiſchen Konzerts nicht wören,

es werde nur durch gemeinſchaftliche Schritte mit den befreun-
deten Mächten den Dingen im Orient einen weiteren Anſtoß
zu geben ſuchen. Naturgemäß werde es ſich dabei
lediglich von dem eigenen Vortheil leiten laſſen. Fremde, be
ſonders engliſche Einflüſſe werde es mit aller Kraft abwehren;
auch ſei Rußland nicht geneigt, eine Aktion zu unterſtützen, durch
welche der ehrgeprwweß im Osmanenreich er werden
würde; es laſſe die Dinge reifen und behalte ſich vor, im ge
gebenen Augenblick den Vortheil der Lage zu benutzen, es
weigere ſich, ein Abkommen zu treffen und J zu
übernehmen, durch die den übrigen ächten eine
Art Mitvormundſchaft eingeräumt werden würde. Aus

dieſem Grunde habe es die Hanotauxſchen Sanirungs-
vorſchläge nicht angenommen, und aus dem gleichen
Grunde würde es für die britiſchen Vorſchläge nicht zu
haben ſein. Englands Abſichten im Orient ſtände gleich der
Mehrzahl der übrigen Kabinette auch das Kabinet von
St. Peterburg mit entſchiedenem Mißtrauen gegenüber. Eine
Aenderung dieſer Politik Rußlands ſei vorerſt nicht zu gewärtigen, gleichviel wer zum endgiltigen Nachfolger des Fürſten

Lobanow ernannt werde. Sein Hauptaugenmerk werde Ruß-
land übrigens je länger, je mehr auf Oſtaſien richten. Dort,
nicht am BVosporus, ſuche es in erſter Linie politiſche und
wirthſchaftliche Gewinne.

Zum Fall Brüſewitz will ein Breslauer Blatt aus
Berlin erfahren haben, daß das Urtheil vom Kaiſer noch nicht
unterſchrieben, ſondern eine neue Unterſuchung eingeleitet
worden iſt.

Der Prozeß LeckertLützow hat durch den Umfang,
den die Berichterſtattung leider annimmt, eine Bedeutung er
halten, die ihm nach Allem, was bis jetzt wenigſtens vorliegt,
in keiner Weiſe zukommt. Daß zwei durchaus
gewiſſenloſen und ſoweit Leckert in Betracht kommt voll
ſtändig unreifen „Journaliſten“ das gelegt
wird, iſt gewiß ſehr erfreulich, aber es bedurfte dazu ſchwerlich
gerade bei dieſem Anlaß eines derartigen Apparats, nachdem
den ungleich ernſteren Beſchuldigungen, die ſ. Z. im „Kladde-
radatſch“ erſchienen waren, mit einer Klage zu begegnen ausdrücklich abgelehnt worden war und man baſür unter hoher

obrigkeitlicher Genehmigung, oder doch unter behördlicher Kenntniß
der Dinge, die Remedur in einer Anzahl von Herausforderungen
ſuchte, von denen die eine ja auch zum Zweikampf geführt hat.
Während Gehäſſigkeiten aus jener n heute noch fortwirken,
zum Theil deshalb, weil jene Angelegenheit der Oeffentlichkeit
entzogen wurde, ſieht das Publikum jetzt nicht ohne Erſtaunen
ans albernen Senſationsartikeln eine Haupt und Staatsaffäre
erſten Ranges erwachſen, bei der im günſtigſten Falle die Ent-
larvung eines dunkeln Gentleman herauskommen wird.

Der Vergleich mit jener ungleich ernſteren Angelegenheit
liegt, ſo meinen nicht unberechtigt die „Berl. Neueſt.
Nach r.“, zu nahe, als daß er völlig unberührt bleiben könnte.

Einige Blätter behaupten, die Norddeutſche All-
gemeine Zeitung“ hätte das Schickſal der Jnſtizno-
velle im Reichstage mit der Militär-Strafprozeßordnung
in der Richtung in Verbindung gebracht, daß, falls erſtere
nicht zu Stande käme, daraus ein Grund hergeleitet werden
ſolle, um letztere dem Reichstage nicht vorzulegen. Dieſe
Unterſtellung iſt h wie das Blatt hervorhebt, nur möglich,
wenn der Sinn des Geſagten in ſein Gegentheil verkehrt wird.
„Wir haben geſagt, aus der Behandlung der Juſtiznovelle im
Reichstage eröffne ſich im Falle ihres Scheiterns eine kaum
ſehr ausſichtsreiche Perſpective für andere Vorlagen, z. B. die

Jm Zuſammenhange mit den
übrigen Ausführungen jenes Artikels konnte das nur ver-

ſtanden werden: wenn der Reichstag ſchon bei der Juſtiznovelle
Beſchlüſſe faßt, ohne irgend welche Rückſicht auf deren An
nehwbarkeit für die verbündeten Regierungen zu nehmen, wie
ſoll es dann erſt bei der MilitärStrafprozeßor werden.
Jede andere Auslegung des von uns Geſagten, ſchreibt die
„N. A. Ztg.“, dürfen wir als illoyal auf das Entſchiedenſte
zurückweiſen. (Obgleich wir die hier als illoyal bezeichnete
Schlußfolgerung nicht zogen, müſſen wir doch ſagen, daß die
reproduzirte Faſſung der Bemerkung für ein als offiziös be
kanntes Blatt nicht eben glücklich war und darum Deutungen
zuließ. Die Red.)

Wie in der dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellten letzten Ueber
ſicht über Entſchließungen der Staatsregierung mitgetheilt iſt, iſt
über die Jtng der Zulaſſung der Frauen zum Apothekerberuf
eine gutachtliche Aeußerung des ſeit dem 1. April 1896 in's Leben
gerufenen Apothekerraihs eingefordert worden. Der Apothekerrath iſt
als ſolcher zu einer Sitzung bisher o in zuſammengetreten, im
Plenum desſelben konnte deshalb die Frage noch nicht behandelt
werden. Dagegen iſt das Referat in der Frage an zwei Referenten
vergeben worden. Sobald die Zeit der Einberufung des Vpotheler
raths feſtſteht, werden die Referate vervielfältigt und den einzelnen
Mitgliedern zugeſtellt werden. Erſt nach Eingang des Gutachtens
des Apothekerraths wird eine weitere Erwägung über die Zulaſſung
m Frauen zum Apothekerberuf innerhalb der Staatsregierung ſtatt

nden.
Infolge des Hamburger Ausſtandes hat die Schifffahrt im

Kaiſer WilhelmKanal ſtark abgenommen. Laut der Schifffahrts
liſte vom 30. November bis zum 2. Dezember haben nur zwei
Dampfer von reſp. nach Hamburg gehend den Kanal paſſirt.

Die Streikenden in Bremen acceptirten die Be-
der sen der Lagerhaus- Geſellſchaft. Der Streik iſt ſomit

eendet.
Die amerikaniſche Preſſe ſpeit Gift und Galle da-

rüber, daß Deutſchland kein lungenſüchtiges
amerikaniſches Vieh und trichinöſes amerika-
niſches Schweinefleiſch aufnehmen will. Mit welchen
Malicen da gekämpft wird, mag nachſtehendes Entrefilet der
„NewYorker Staatsztg.“ zeigen

„Mit berechtigter Bitterkeit bemerkt ein anglo- amerikaniſcher
Kollege, daß es Deutſchland ſchwer fallen werde, das Vorhanden
ſein von in den amerikaniſchen Aepfeln nachzuweiſen“.
Beſſere Kenntniß der deutſchländiſchen (sie Zuſtände läßt mich
jedoch die Wahrheit dieſer Malice beanſtanden. denn man in
Deutſchland ſucht, ſo findet man.“

Da haben die Herren am Ende nicht ſo unrecht; man
ndet dieſe kleinen Thierchen oft, wo man ſie nicht ſucht. Sollte
Incle Sam vielleicht ſogar im Gehirn Trichinen haben

Der „Vorwärts“ iſt ſehr entrüſtet darüber, daß im
Reichstag feſtgeſtellt worden iſt, wie auf dem ſozialdemokra
tiſchen Parteitage die Braven des „Jltis“ mit Koth be-
worfen wurden. Um nun zu zeigen „wie abſolut unberech
tigt, ja geradezu frivol die Angriffe ſeien,“ druckt das Blatt
die betreffende Stelle aus der Rede des ehemaligen Schiffs-
kochs Schwarz, der unter den Genoſſen zu Siebleben die Rolle
eines Seemanns von Fach ſpielte, nochmals ab. Wir ſehen
daraus, daß die Berichterſtattung über den ſozialdemokratiſchen
Parteitag dem „Seemann“ Schwarz durchaus nicht Unrecht
ethan hat. Allerdings richteten ſich die Gemeinheiten desbhalbeneitatſhen Redners gegen den heldenmüthigen Führer

es untergegangenen Schiffs, und dieſer Kothwurf gegen
einen bis zum Tode braven und getreuen Offizier dürfte ſicher
lich genügen, um dem ſozialdemokratiſchen Redner die Verach-
tung eines jeden anſtändigen Mannes zu ſichern. „Genoſſe“
Schwarz hat aber auch weiter durchblicken laſſen, daß die
Mannſchaften des „Jltis“ nur durch einen Befehl zu dem Hoch
auf den Kaiſer gezwungen worden ſeien, infolgedeſſen ſie wehr
los zu Grunde gingen. Dieſe Verdächtigung iſt nicht minder
eine erbärmliche Verunglimpfung der Schiffsmannſchaft, ein
nichtswürdiger Angriff auf die Seemanns- und Soldatenehre
von Männern, die ihr Treugelöbniß durch den Tod beſiegelt
haben. Und man kann nach ſolcher Rede nur ſagen, daß für
den Ausdruck einer ſolchen Geſinnung die Bezeichnung „Koth
wurf“ gewiß nicht zu ſcharf iſt.

M

Parlamentariſches.
Die Geſchäftsdispoſitionen im Reichstage find fürnächſte Zeit getroffen worden. Nach Beendigung der er Berat

des Etats ſoll am Freitag bezw. Sonnabend die erſte Berathung da
Dampferſubventions Vorlage ſtattfinden. Am Montag (7.) und
Dienstag (8. d. M.) werden die Plenarſitzungen ausfallen. An
Mittwoch (9. d. M.) wird der erſte Schwerinstag nach der Vertagung
mit Jnikiativanträgen abgehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Delitzſch, 2. Dezember. (Tödtlich verunglückhiauf dem hieſigen Berliner Bahnhofe der Hilfsweichenſteller za

mann aus Schenkenberg, indem er beim Rangiren zu Falle und auf
das Geleiſe zu liegen kam, ſodaß die Räder über ihn hinweggingen
und ihn am unteren Theile des Körpers in ſchrecklicher Weiſe ver
ſtümmelten. Außer ſchweren Verletzungen der Weichtheile, die großen
Blutverluſt zur Folge hatten, wurden fünf komplizirte Knochenbruche
an den unteren Extremitäten konſtalit. Nach zwei qualvollen
Stunden iſt der Aermſte im Krankenhauſe noch während der Vor
bereitungen zur Amputation den erlittenen Verletzungen erlegen.
ſtand im Alter von 40 Jahren. Eine Frau und zwei Kinder be
weinen den Verluſt ihres Ernährers.

Eilenburg, 2. Dezember. (Unglücksfall.) Der bein
Dreſchen im Gaudlitz'ſchen Gutsgehöfte zu Püchau behilfliche 14jähr,
Schulknabe Ernſt Törl kam mit ſeiner Schürze zu nahe an die
Transmiſſionswelle, wurde von letzerer erfaßt und herumgeſchleuder,
wobei er beide Beine brach und erhebliche Verletzungen am Unter
leibe erlitt. Törl wurde ſofort ins Wurzener Stadtkrankenhaus über
geführt, wo er verſtorben iſt.

Bitterfeld, 2. Tez. (Sonntagsrückfahrkarten)
Vom 6. Dezember d. J. gelangen Sonntagsrückfahrkarten 2. und
3. Klaſſe zum einfachen Perſonenzugfahrpreiſe von Bitterfeld nach
Deſſau, Halle a. S. und Leipzig zur Einführung. Dieſe
längſterwünſchte Verkehrserleichterung wird von vielen Seiten mit
Freuden begrüßt werden.

W. Wansleben a. S., 2. Dezbr. (Verunglückt.) Vein
Transport einer ſogen. Kugelmühle auf der Ziegelei bei Wane-
leben a. S. erlitt der Arbeiter Gottfried Hartlieb ein Bruch dez
rechten und eine ſtarke Anſchwellung des linken Oberſchenkels. Die
Kugelmühle, ca. 50 Ctr. ſchwer, welche von 15 Arbeitern getragen
wurde, fiel dem H. infolge ungleichmäßigen Niederſetzens auf
die Füße. Der Unglückliche wurde der Halleſchen Klinik zugeführt.

Hettſtedt, 2. Dezember. (Elektriſche Bahn.) Geſtern
früh iſt mit den Vermeſſungsarbeiten für die elektriſche Bahn be
gonnen worden. Die Trace geht vom Marktplatz aus die Bahnhofs
und Mangfelderſtraße entlang über die Kupferkammerhütte nach
Großörner. Ein todter Strang ſoll ſich nach dem hieſigen Bahnhof
abzweigen.

Liebenwerda, 2. November. (Wahl.) Herr Reltor
Mergner hier iſt, nachdem er am Montag dieſer Woche ſeine
re abgehalten, zum Schuldirektor in Schleiz gewählt
worden.

o Liebenwerdag, 2. Dez. (Verſchiedenes.) Von einem
bedauerlichen Unfall iſt der als guter Schütze bekannte Förſter
Thiele auf dem Forſthauſe Pröſe betroffen worden. Als derſelbe
vorgeſtern im dichten Gebüſch und kurzer Entfernung einen ziemlich
ſtarken Hirſch erlegte, ſprang das tödtlich getroffene Thier auf den
Jäger los und richtete ihn mit dem Geweih an der Schläfe und im

eſicht arg zu. Andererſeits wird vermuthet, daß die Verletzungen
durch Entladung des zweiten Laufes verurſacht ſein können.
Durch den beträchtlichen Blutverluſt blieb der Verletzte über

Stunde beſinnungslos am Platze liegen. An der Einweihung
unſeres Kreis hauſes wird auch der Herr Regierungspräſideni
Graf Stolberg theilnehmen. Nach dem Feſteſſen im Hotel
zum weißen Roß findet am Abend ein Feſtkommers im Rathhaus-
ſaale ſtatt, wozu die ſtädtiſchen Behörden heute eingeladen haben.
Gegen die glücklichen Gewinner in einigen benachbarten Ortſchaften,
welchen ein Theil vom großen Looſe der Königl. Sächſiſchen Staats
Lotterie zugefallen war, iſt jetzt wegen Spielens in einer aus
ländiſchen Lotterie Strafantrag geſtellt worden.

Zeitz, 2. Dezember. (Neue Halteſtelle.) Wie uns
von der EiſenbahnDirektion in Erfurt mitgetheilt wird, ſoll der an
der Bahnſtrecke Leipzig Zeitz zwiſchen den Stationen Knauthain und
Eythra neu errichtete Haltepunkt Bös dorf a. d. Elſter am 4. Dezbr.
für den Perſonenverkehr eröffnet werden. Die Abfertigung von Gepäck
iſt ausgeſchloſſen.

Eckartsberga, 2. Dezember. (Amtsjubiläum.) Am
6. Dezember kann Herr Superintendent Naumann hierſelbſt auf
eine 25jährige, ſegens reiche Amtsthätigkeit zurückblicken.

Auf Grund eingehender Quellenſtudien ſtellt der Verfaſſer zunächſt
das reiche Leben des Dichters unter die Beleuchtung der Frage,
welchen Einfluß das weibliche Element auf ſein Denken und Dichten
ausgeübt hat. Aus der großen Zahl der Frauencharakteriſtiken
heben ſich durch Gründlichkeit der m und Eigenartigkeit
der Beurtheilung beſonders hervor die Lebensbilder der Mutter
des Dichters, ſeiner Schweſter Chriſtophine, der Frau von Kalb,
ſeiner Schwägerin Karotine von Wolzogen und vor Allem ſeiner
ſpäteren Gattin Lotte von Lengefeld. Mit der Zeichnung
der Frauen ſeines Lebens verbindet ſich eine liebevoll in des
Dichters Geiſt ſich verſenkende Darſtellung der weiblichen Geſtalten,
die Schiller in ſeinen Balladen und Dramen geſchaffen hat. Burg-
graf vertritt die Anſicht, daß eine ganze Reihe derſelben, vorzüglich
die Jungfrau von Orleans, poetiſche Abſpiegelungen von Eindrücken
ſeines Lebens ſind, daß zwiſchen den Frauen, die er kannte undziebte, und deren, die er gedichtet hat, ein unverkennbarer Zuſammen

hang beſteht. Das Werk verdient namentlich auch in Frauenkreiſen
weiteſte Verbreitung. Die Ausſtattung iſt ſehr gediegen und der
Einband ſehr zierlich. Dieſer neuen Bereicherung unſerer Schiller
literatur ſchließt ſich die neue ſiebzehnte Auflage eines
Werkes an, das ſeiner Zeit dem deutſchen Volke und der Welt das
Verſtändniß für Goethe erſchloß: „Goethe's Leben und
Werke“ von G. H. Lewes, überſetzt von Freeſe. 44 Bogen.
Geh. 5 Mk., geb. 6 Mk. Sind auch neuere Goetheforſcher auf die
Schultern des Engländers geſtiegen und überragen ihn um ein
Bedeutendes, ſo wiſſen ſie doch alle, was ſie ihm verdanken und daß
ſein Werk nicht nur einen hiſtoriſchen Werth, ſondern durch ſeine
Geſammtauffaſſung, wie durch ſeine Darſtellung für das deutſche
Volk einen bleibenden Werth behält. Die Ausſtattung auch dieſes ſo
beliebt gewordenen Geſchenkbuches läßt nichts zu wünſchen übrig.
Wir nennen ferner: „Verrathenes Glück“ von Paul Heyſe.
Mit Jlluſtrationen von E. Zopf (geh. 2 Mk., Lederband 3,50 Mk.)
Das Gebiet, worauf Heyſe Entdecker, Forſcher Schöpfer, iſt, heißtFrauenſeele im vorliegenden Bande ſtellt er in geiſtvoller Parallele
ein Frauengemüth von höchſter Verfeinerung, faſt Ueberbildung und
eine nicht minder zarte Seele im ſchlichen Kind des Volkes, ihre
Leiden, Qualen und Schmerzen nebeneinander. Dem großen Stiliſten,
der die deutſche Sprache handhabt wie ein Saraſate ſeine Geige,
tritt in Earl Zopf ein Meiſter des Stifts zur Seite, der mit der
ſelben Feinfühligkeit, derſelben vornehmen Anmuth auf ſeinem

Frauendarſteller im beſonderen Sinne iſt. Von dem
poetiſchen Titelbild an bis zur zierlichen Vignette verkörpert er
Gedanken und Geſtalten des Dichters mit ſeltenem Geſchmack.
In einem zweiten, gleichfalls von E. Zopf illuſtrirten Bande
Abenteuer eines Blauſtrümpfchens“ führt uns Heyſe,
m bisher die Vertreterinnen der Frauenrechte den Vorwurf gemacht

hatten, er ziehe nur Fragen des Frauenherzens in ſeinen Bereich, die
moderne Erſcheinung des ſtrebenden, Kunſt und Leben heißhungrig
begehrenden Mädchens vor. Freilich kommt für die „Vorkämpferinnen“
wenig dabei heraus, denn unter Heyſe's Händen wird die Strebende
zum beſeligenden Weibe, das ſeine Rechte namentlich in den Herzen
der Leſer mehr ſpielend als ſtreitend erringt. Mit prächtigem
Humor führt uns der Dichter durch allerhand Zuſtände der
Münchener Bohème hindurch, es riecht ſehr ſtark nach Oelfarbe und

Tabak und die zierliche Filigranarbeit iſt doch ein getreues Bild der
Kunſtſtadt München. Daß Karl Zopf, der graziöſe Zeichner der
„Fliegenden Blätter“, darin ebenſogut Beſcheid weiß als der Dichter,
iſt kein Wunder, und ſeine Darſtellungen von Familienſtube und
Kaffeehaus, Künſtlerwerkſtatt und Straßenbild ergeben im Verein mit
dem Text ein Sittenbild unſerer Zeit, das Jedermann mit innigem
Vergnügen ſtudiren wird. Ganz anders geartet und doch mindeſtens
gleichwerthig ſind Peter Roſegger's „Alpengeſchichten“,
illuſtrirt von Fritz Reiß (geh. 1 Mk., Lederband 2,50 Mk.) Der
Verfaſſer ſchickt ſeinen „Alpengeſchichten“ den beſcheidenen Wunſch
voran, daß ſie manchem Leſer den Bummel- zum Schnellzuge machen
möchten. Dieſer Wunſch wird ihm ſicherlich erfüllt werden, und
mancher andere obendrein. Denn was auch Roſegger in dieſem
Bändchen ſchildert, das erfaßt er in ſeiner ganzen Tiefe und ſchildert
er mit jener Liebe zu ſeinem Gegenſtand, die das Herz erwärmt.
Nicht alle ſeine „Alpengeſchichten“ ſtimmen uns heiter er führt uns
anch in ſchwere Herzenskämpfe „armer Sünder“ und zwingt uns
durch den „Dämon Buchſtabe“ zu nachdenklichen Betrachtungen
überall aber, in Noth und Elend, Gefahr und Bitterniß leuchtet
der goldene Schein echten Humors. Zum meiſterlichen Erzähler
geſellt ſich in Fritz Reiß ein Schilderer, der volles Bewußt-
ſein hat von dem Verhältniß, in dem Bild und Text ſtehen ſollen,
und der im Bilde dem Inhalt Gleichwerthiges giebt. Die Krabbe'“
ſche Drei-Mark-Bibliothek für junge Mädchen,
welche in den letzten Jahren vortreffliche Bücher von Johanna Spyri,
Clementine Helm, Wildermuth, Willms, Palleske u. A. veröffentlicht
hat, bringt diesmal in ſchönem, reichem Gewande: „Wollt ihr's
I ren!“ Erzählungen für junge Mädchen von Adelheid

ildermuth (3. Aufl. geb. 3 Mk.) Die Thatſache, daß eine
dritte Auflage dieſes Buches nöthig geworden iſt, beweiſt ſchon, daß
es ſich den übrigen Bänden dieſer Bibliothek würdig anreiht.
Zum Schluß ſei hingewieſen auf das hübſche illuſtrirte Heftchen
„Papa Wrangel“. Heitere Geſchichten aus ſeinem Leben von
Hermann Ferſchke. Jlluſtrirt von H. Albrecht (geb. 1 Mk.). Obgleich
man jetzt weiß, daß der berühmte Humor des populärſten aller Heer
führer ſeit Blücher etwas theatraliſcher Natur war, ſo übt er doch
noch heute die beabſichtigte Wirkung.

Die Verlagsbuchhandlung von Levy und Müller in
Stuttgart wartet mit einem kleinen, aber recht praktiſchen Büchlein
auf: „Eine glückliche Familie. Eine hübſche Geſchichte und
Anleitung, wie Kinder im Haushalte helfen und zum Glück der
Jhrigen beitragen können“. Von Tony chumacher. Preis
eleg. geb. Mk. 2.50.) Die Verfaſſerin ertheilt hier Anweiſungen zur
Entfaltung der moraliſchen und geiſtigen Anlagen der Kinder im
Verkehr mit einander und mit Fremden, ohne dabei auf die Anleitungen zu weiterer praktiſcher Thätigkeit im Haushalte zu verzichten.

Die in der Form einer hübſchen Geſchichte der lieben Jugend ge-
gebenen Winke ſind ſo beherzigenswerth und frei von aller unangenehm
berührenden Abſichtlichkeit, daß dieſeiden ihren fördernden Einfluß
nicht verfehlen werden.

Das Streben unſerer Zeit, in der Kunſt Wahrheit wiederzugeben,
hat auch im Kinderbilderbuch ſeinen Einfluß geltend gemacht
und vor Allem iſt es der Verlag von J. F. Schreiber in Eß-
lingen bei Stuttaart, der nach dieſer Richtung ſeine Bilder

werke für die Jugend ausſtattet, zugleich aber durch eine höchſt ent
wickelte Technik und durch künſtleriſchen Sinn dieſen Dar-
ſtellungen eine Anziehungskraft und eine Schönheit zu geben ver
ſteht, daß dieſe Bücher als Muſterleiſtungen dieſes Zweiges des
deutſchen Buchhandels bezeichnet werden müſſen in hohem Grade
ſind die erwähnten Vorzüge den diesjährigen Weihnachtsnovitäten
des Kunſtinſtituts J. F. Schreiber eigen, und dieſe neuen Bücher
werden nicht verfehlen, im Fluge die Neigung des Publikums ſich
zu erwerben, wie die bisherigen Schöpfungen des Verlags dies ge
than haben. Dieſe neueſten Bilderbücher von J. F. Schreiber
müſſen den beſten zugezählt werden, was auf dieſem Gebiete hervor
gebracht worden iſt. Den Anfang dieſer kleinen Bücherſchau möge
Lothar Meggendorfers luſtiges Verwandlungsbilderbuch Nur für
brave Kinder (Mk. 3,50) machen. Diesmal ſind die Ver
wandlungen nicht nur drollig und überraſchend, ſondern auch ſinn
reich und den Geiſt anregend. Launige Verschen begleiten die ſechs
Verwandlungen. Sehr originell iſt auch desſelben Künſtlers Neues
Einmaleins (Mk. 1,50), komiſche Bilder mit luſtigen Verſen,
welche dieſe Rechenkünſte angenehm und unterhaltend einprägen
werden. Der Text dieſes Büchleins iſt von F. Feldigel. Für die
Kleinen und Kleinſten ſind die t berechnet: Unzerreiß
bares Thierbilderbuch Mk. 4,00), auf Leinwand, 16 feinlackirte Farbendruck Bilder und 4 ikluſtrirte Text Seiten,
unſere Hausthiere und Lieblingsthiere der Jugend dar-
ſtellend in überraſchender Lebenswahrheit und vorzüglich kolo
rirt; die Textſeiten haben feine Zeichnungen und volksthümliche
Reime dazu und präſentiren ſich die gleichen Bilder in der Form
eines ſtarken Leporello- Albums demnach zum Auſſtellen, betitelt

Unſere Hausgenoſſen (Mk. 3, ſo daß die Kinder beidieſem Buche das re haben können, mitten unter den Thieren
zu ſitzen. Das ſtattliche Buch: Wie die Kinder ſpielen

(Mk. 1.80), auf Leinwand gezogen mit 8 feinen, lackirten Bilder-
tafeln und 6 illuſtrirten Textſeiten iſt voll von Abbildungen, welche
Kinder in den mannigfaltigſten Beluſtigungen und Beſchäftigungen,
auf ungemein anziehende Weiſe ſehen laſſen. Der Farbenglanz
dieſer Bilder iſt brillant, die Zeichnungen der acht farbigen
Jlluſtrationen ſind vortrefflich auch die Verschen zwiſchen den
Bildern müſſen wir loben, ſie ſind ſehr ſprachgewandt und ein
ſchmeichelnd. Derſelben Altersſtufe, etwa für Kinder
bis zu 6 Jahren wird auch das Neue Thier-ABB
Mk. 1.--) von Dr. Granarius Freude machen prächtige Bilder

auf 8 Farbdrucktafeln, dazu zahlreiche andere Jlluſtrationen von
Leben und Bewegung, deren eingeſtreute wirkungsvolle Verschen
leicht zu behalten ſind. Zum Schlnß möchten wir noch auf des
gleichen Verlages Werkchen: Neues Malbuch (Mk. 2. auf
merkſam machen. Vom Einfachſten ausgehend giebt das Buch Vor
lagen mit daneben gedruckten Umrißzeichnungen desſelben Gegen
ſtandes, den die Jugend dann nach dem ſorgfältig kolorierten Vorbilde
ausmalen kann. Das Buch enthält 16 Seiten Vorlagen. Erwähnt
ſei noch, daß bei all dieſen Büchern auch die Grundrichtung des
Schreiber'ſchen Verlages hervortritt, in der Form angenehmer, dem
Auge erfreuender Unterhaltung belehrend zu wirken. Die Ausſtattung
dieſer Bücher iſt weihnachtlichfeſtlich, gediegen, geſchmackvoll, es iſt
ſichtlich hierbei nichts geſpart.
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Dywersleben, 2. Dezember. (Elektrizitätswerk.
chlachte zwang.) Der Plan, in unſerer Stadt ein Elek-

frizitätswerk zu errichten, ſcheint ſeiner Verwirklichung ent
gegenzugehen. Zeichnungen auf Stromentnahme ſind in uner
warteten Maße erfolgt. Der Magiſtrat unterſtützt das Unternehmen
durch einen Beſchluß, nach welchem die größeren ſtädriſchen Gebäude
mit elektriſchen Anlagen verſehen werden ſollen. Das Ortsſtatut,
betreffend die Einführung des Schlachtezwanges im
ſtädtiſchen Schlachtehauſe und die Unterſuchung des ein
gebrachten Fleiſches iſt behördlich genehmigt und heute veröffentlicht
worden.

Cöthen, 2. Dezember. Kinder-Entführung.)
das „C. T.“ erfährt, wurden e Nachmittag die vier Kinder
des im CEirkus Blumenfeld und Goldkette als Garderobier angeſtellten
gerrn Ziegler von deſſen eigenem Schwager entführt. Da dieſer
aus Utrecht in Holland ſtammt, nimmt man an, daß die Kinder
dorthin gebracht ſind. Die Verfolgung wurde ſofort aufgenommen.
Die beiden älteſten Mädchen waren Drahtſeilkünſtlerinnen, welche im
Cirkus auftraten.

O Zerbſt, 2. Dezbr. (Goldene Hochzeit.) Geſtern be
ing das Auguſt Sandmann'ſche Ehepaar hi rſelbſt in körperlicher
iſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus Anlaß dieſer Feier

begab ſich Bürgermeiſter Dr. Hahn zu dem Jubelpaar, um demſelben
die Glückwünſche der Stadt darzubringen. Der Jubilar ſteht im
76. und die Jubilarin im 74. Lebensjahre.

Rudolſtadt, 2. Dezbr. (Beiſetzungsfeier) Jn
Gegenwart der fürſtlichen Familie und einer großen Zahl Leid-
tragender fand heute die Trauerfeier für die verſtorbene Fürſtin
Eliſabeth zur Lippe ſtatt. Generalſuperintendent Trautvetter
hielt die Gedächtnißrede. Darauf erfolgte die Beiſetzung in der
Fürſtengruft der Stadtkirche.

Greußen, 2. Dezember. (Feuer.) Die von dem Getreide-
händler Schulz erpachtete, dem Bravereibeſitzer Geiſt gehörige
und mit Futterartikeln angefüllte Niederlage hierſelbſt iſt nieder
gebrannt. Das Feuer ward bald auf ſeinen Herd beſchränkt. Ueber
die Entſtehungsurſache konnte bis jetzt nichts feſtgeſtellt werden.

Oſchatz, 2. Dezember. (Verunglückt.) Jn der Dampf-
mühle zu Calditz iſt der Mühlknappe Franz Strauß in die
Tranemiſſion des Motors gerathen, wodurch ihm ein Arm ab
geriſſen wurde. Obwohl der Beſitzer, der den unregelmäßigen Gang
der Mühle bemerkte, ſofort herbeieilte, war der Verunglückte bereits
infolge des ſtarken Blutverluſtes geſtorben. Der Mühlknappe
ſtammte aus Bausdorf bei Cöthen.

Anerbach i. V., 2. Dezember. (Perlenfiſcherei in
der Elſter.) Dem hieſigen Forſtrentamt unterſteht auch die
voigtlän diſche Perlenfiſcherei, welche in dem heißen
Sommer 1893 in Folge des lang anhaltenden Waſſermangels ſchwer
eſchädigt worden war und auch 1894 noch darniederlag. 1895 geſaltete ſich der Fang etwas günſtiger. Unter wie beſcheidenen An

dieſe alte Gerechtſame arbeitet, beweiſt die Thatſache, daß im

Wie

anzen m wurden 1893: 55 Perlen, 1894 gar nur
13, 1895: 68 und 1896 unterblieb die Ausfiſchung der weißen
Elſter und der Nebenflüſſe überhaupt, weil die Königl.
Perlfiſcher (ſeit dem Jahre 1685 iſt das Aufſuchen von Elſterperlen
ein Kurfürſtliches bez. Königliches Regal) des in den Sommer-
monaten herrſchenden hohen Waſſerſtandes wegen nicht arbeiten konnten.
Wenn eine längere Schonzeit der werthvollen Perlmuſchel mi
günſtigem Waſſerſtande Hand in Hand ginge, ſo würde jedenfalls
mit der Zeit auch die Ausbeute wieder eine reichlichere, ſind doch in
dieſem Jahrhundert in einem dreiß gjährigen Zeitraume (1859 bis
1888) insgeſammt 4519 Perlen aus der weißen Elſter und ihren
Nebenflüſſen geholt worden, und es haben ſich darunter Exemplare
m Jericht bis zu 4 Karat und bis zum Werthe von 150 Mark
efunden.

Sebnitz, 2. Dez. (Ein Opfer ihres Berufs) iſt eine
Dresdener Diakoniſſin geworden, welche vor einiger Zeit zu einem
hieſigen Typhuskranken gerufen worden war. Zwar gelang es ihr,
durch aufopfernde Pflege den Kranken zu retten, doch trug ſie bei
ihrer Abreiſe ſelbſt den Keim der tückiſchen Krankheit in ſich, der ſie
jetzt in Dresden erlegen iſt.

Zittau, 2. Dez. Eine Dame in „geſetztem Alter“.)
Morgen feiert eine hieſige Hoſpitalitin in vollſter körvperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit ihren 100ſten Geburtstag. Die Frau,
Namens Chriſtiane Eliſabe!h verw. Dittrich geb. Schniebs, iſt zu
Walddorf bei Eibau geboren am 1. April nächſten Jahres ſind es
40 Jahre, daß ſie dem hieſigen Hoſpital St. Jacob angehört.

Heer und Marine.
Nachdem Kaiſer Nikolaus II. von Rußland ſeinem

1. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment Nr. 8 Pelze zum Geſchenk gemacht
hat, iſt jetzt die Mehrzahl unſerer HuſfarenRegimenter im
Beſitze von Pelzen. Die LeibGarde-Huſaren tragen die Pelze ſeit
1865, die Offiziere dieſes Regiments ſchon länger dem 1. Leib-
HuſarenRegiment Nr. 1 wurde dies Paradeſtück vom Kaiſer am
24. Oktober 1895, dem 2. Leib- HuſarenRegiment Nr. 2 von der
Kaiſerin Friedrich am 18. Januar 1896 verliehen. Die Zieten
Huſaren erhielten die Pelze laut A. C.-O. vom 20. Februar 1873,
den 12. (Thüringiſchen) Huſaren wurden die Pelze von ihrem
Chef, dem Großfürſten Wladimir von Rußland, ge-
ſchenkt; am 24. Auguſt 1876 erhielt das Hannoverſche
HuſarenRegiment Nr. 15 vom Großherzog Friedrich Franz II. von

e r
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Mecklenburg Schwerin Pelze und das Schleswig Holſteinſche Huſaren-
Regiment Nr. 16 ſolche am 31. Dezember 1888 vom Kaiſer Franz
Joſeph von Oeſterreich. Jn früheren Zeiten, von 18081853,
wurden bei ſämmtlichen Huſaren-Regimentern außer dem Dolman
noch Pelze getragen. Die Tragweiſe, bisher auf der linken Schulter,
wurde 1834 dahin geändert, daß die Pelze auf dem Rücken getragen
wurden. Im Jahre 1853 wurden die Pelze bis auf lange Zeit abgeſchafft, nur die Offiziere des Gardepuſaren Regiments erhielten

dunkelblaue JnterimsPelze, die ſie 1865 wieder ablegten und dann
wie die Mannſchaften dunkelblaue Pelze erhielten.

Die Verwendung des Fahrrades in der Armee ſoll
weitere Ausdehnung erfahren. Nachdem Infanterie und Jäger mit
Fahrrädern ausgeſtattet ſind und ſich die Maßnahme dort bewährt
hat, ſoll ſie auf die Pionierbataillone und die Militär-Telegraphen-
ſchule ausgedehnt werden. Mit Rückſicht auf die bei Ma-
növern u. ſ. w. ſtattfindende ſelbſtſtändige und getrennte Ver-
wendung der einzelnen Pionierkompagnieen iſt die Ausſtattung
ſämmtlicher Kompagnieen mit Fahrrädern erforderlich, und zwar
bedarf jede Kompagnie eines Lernrades, welches Ausbildungs-
zwecken dienen ſoll, und eines Kriegsfahrrades für den Dienſt im
Felde. Bei den Telegraphen-Formationen finden die Fahrräder aus-
gedehnte und ſehr nutzbringende Verwendung für das Austragen der
Telegramme, Abpatrouilliren der Leitungen 2c. Es ſind daher auch
ür die Militär-Telegraphenſchule 2 Lernräder zur Ausbildung von
dannſchaften und 2 Kriegsfahrräder zur Benutzung bei den größeren

kriegsmäßigen Uebungen erforderlich. Jm Etat für 1897,98 ſind
die Koſten der neuanzuſchaffenden Fahrräder mit 34 997 Mk. an
geſetzt, wobei der Preis für 79 Kri'igsfahrräder mit je 228 Mk., für
79 Lernräder mit je 215 Mk. berechnet iſt.

Perſonalnachrichten.
Dem Gutsaufſeher und Gärtner Auguſt Stierwald zu

Wolkramshauſen im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem a Tambour im 2. Garde Regiment
z. F., jetzigen Fleiſchergeſellen Hermann Gör ges zu Wolmirſtedtdie ReltungsMedaille am Bande verliehen worden.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 2. Dezember 1896.

Aufgeboten Der Schloſſer Friedrich Klot, Dryanderſtr. 1
und Emma Jahn, Leipzigerſtr. 54. Der Gärtner Albert Meiße,
Böllbergerweg 115 und Emma Pätz, Wörmlitzerſtr. 3. Der Schneider
Wilhelm Lingott, kl. Ulrich r. 11 und Jda Breitſchuh, Merſeburger
ſtraße 164. Der Paſtor Karl Höfer Leſſingſtr. 37 und Klara
Schröter, Glogau. Der Bergmann Friedrich Voigt, Bornſtedt und
Marie Kühlewind, Alsleben. Der Ziegeleiarbeiter Wilhelm Kunze,
Trotha und Martha Donner Der Former ErnſtStengel, Giebichenſtein und Martha eter, Sophienſtr. 30.

Geboren Dem Muſikwaarenhändler Max Franke, alte
Promenäde 9, T. Margarethe Hedwig. Dem Schloſſer Friedrich
Kaufholz, Schwetſchkeſtr. 32, S. Hans Fritz Kurt. Dem Kaufmann
Otto Pitzſchke, Wettinerſtr. 7, S. Franz Kurt. Dem Schloſſer Rein
hold Böhme, Halberſtäderſtr. 9, T. Marie Amalie Olga. Dem
Maurer Gottfried Kutſcher, gr. Schloßgaſſe 11, T. Marie Louiſe.
Dem Steinſetzer Hermann Tiedtke, Trödel 1, T. Elſa Paula. Dem
Eiſendreher Adolf Woita, Ludwigſtr. 24, T. Anna Hedwig. Dem
Zuſchneider Viktor Dunzendorfer, Leipzigerſtr. 73, S. Karl. Dem
Schachtarbeiter Friedrich Faskert, Entb.Jnſt., S. Karl Friedrich.Dem Tiſchlermeiſter Paul Linſe, Entb. Inſt., T. Dem Fabrikarbeiter
Friedrich Ziebegk, Wörmlitzerſtr. 104, S. Fritz Paul.

Geſtorben Der Aufſeher Friedrich Sperling, 62 Klinik.
Des Handarbeiter Hermann Minde S. Guſtav, 1 M., kl. Schloß
gaſſe 9. Der Abraumarbeiter Carpar Brenninck, 52 J., Bergmanns-
troſt. Des Schaffner Karl Krauſe Ehefrau Karoline geb. Gärtner,
44 J., Schwetſchkeſtr. 15. Der Artiſt Franz Hey, 34 J., Klinik.
Der Reſtauräteur Franz Küchler, 46 J., kl. Ulrichſtr. 9. DesTiſchlermeiſter Paul Anſe T., unbenannt, 18 Std., Klinik. Des
Handarb iter Auguſt Lemmrich S., todtgeb., Entb.-Jnſt.

Veranrwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft:Dr. Walther Gebensleben für Fenileton, Theater und Provinzielles;
Dr. (uſtaw Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adeilber
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der 5alleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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Alie Anzeigen
welche Jür Landwirthe bestimmt sind, werden in tachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 5. Dez. d. J., Nachm. 6 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Petition Timpel, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren betreffend
2. Petition Rüffer, Erſtattung von Kanalanſchlußgebühren betreffend

Bekanntmachung.
50 Mark Belohnung.

Auf der Kreischauſſee Diemitz- Reideburg ſind zwiſchen der
Eiſenbahnrampe und der Nagelfabrik in der Zeit vom Donners-
tag, den 26. bis Sonnnabend, den 28. v. Mts. 8 junge Linden
durch Verletzung der Rinde muthwillig beſchädigt worden.

Demjenigen, welcher den oder die Thäter ſo zur Anzeige
bringt, daß dieſelben zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden
können, ſichern wir eine Belohnung bis zu 50 Mark zu.

Halle a. S., den 1. Dezember 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 4241 Kr.-A. von Werder. (13496

Brrr Seerer Allen guten Freunden und Bekannten zur Nachricht, 3

Cläuschen hat das Examen
bestanden

Wer ihn kennt, wird unsere Freude theilen

denn
Familien Nachrichten.

X. L

Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ſtarb nach langer ſchwerer,
Entſchlafene ſchmerzloſer Krankheitaber für die meineliebe Frau

Anna geb. Hildehbrand
in ihrem 70. Lebensjahre.

Halle a. S., den 2. Dezember 1896. 3505
Dr. Hüllmannm,

Geheimer Sanitätsrath.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5. d. Mts., Nach

Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers
aus ſtatt.

Heute Mittag 1, Uhr ſtarb nach langen Leiden meine
innig geliebte Frau

Emilie Dümmler geb. Gruber.
Berlin, den 30. Nov. 1896. [3402

Dr. E. Dümmler,Geh. Regierungsrath.

Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theil-
j nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben hberzensguten
AMutter, Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante,
der verwittweten Frau

Rosine Schultze geb. Haller
sprechen den herzlichsten Dank aus. [3507

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Berlin, Dessau, den 3. Dez. 1896.
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Weiss Gerstenkorn mit farbigen Bordüren extra schwer
pro Dutzend 9 M. 75 Pfg.

nur soweit der Vorrath reicht, sind zu gleichen Preisen
nicht nachzulieſern.

Taschentücher

pro Dutzend von

Taschentücher.
rein leinen weiss und mit bunten Kanten

3 Mk. 50 Pfg. bis

weiss, rein Ieinen, Hohblsaum
pro Dutzend

nur soweit der Vorrath reicht, sind zu gleichem

Taschentücher
weiss Linon pro Dutzend 2 Mk. 60 Pfg.

halblein weiss mit bunter Kante pro Dutzend 3 Mk.

X

5 Mk. 40 Ptg,
Preise nicht nachzulietern.
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C. F. Ritter's

Großartige Auswahl aparter Geſchenke für Damen.
Herren-GeschenkeSorgkältige

Zusammenstellung
reizender

Weihnachts-
Ausſtellung

bietet bequemste Auswahl von Geschenken,Kunst- unci Luxus-Gegenstände,

Karmroät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
teinhold Koch, Barfüsserstr. 26.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Freitag, den 4. Dezember 1896:
76. Vorſtellung. 56. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Zum Gedächtniß

an W. A. Mozart's Todestag.
T Bei kleinen Preiſen.

(Parquet M. 1,40 2c.)Zu dieſe Vorſtellung haben Schüler

billets Gültigkeit.
Neu einſtudirt und inſcenirt nach der

Einrichtung des Kgl. Hoftheaters in
München.

Die Hochzeit des Figaro.
Komiſche Oper in 4 Aufzügen von

Lorenzo da Ponto, in der Bearbeitung
von J. Rietz.

Muſik von Wolfg. Amad. Mozart.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Wer Kaſten.
Dirigent:Kapellmeiſter r. Leopold Schmidt.

Perſonen:Graf Almaviva Joſef Cianda.Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin J. Schiffmacher.Cherubin, Page des
Hanna Stark.Grafen

Figaro, Kammerdienet
A. Dreßler.
Anna Triebel.

des Grafen
Suſanna, ſeine BrautMarcellina, Beſchließerin

im Schloſſe
Bartolo, Arzt
Baſilio, Muſikmeiſter
Don Curzio, Richter Rich. Grünberg.
Antonio, Gärtner im

Schloſſe Ernſt Bedau.Barbarxing, ſeine Tochter Cl. Michaelis.
Bauern. Bäuerinnen. Bediente.

Ort der Handlung
Gemächer und Garten im Schloſſe des

Grafen Almaviva.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Die nächſte Aufführung von „Wil-
el Tell“ findet Sonntag, den 6.
Dezember, Nachmittag 3 Uhr als Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen ſtatt.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Herr Tschern of mit ſeiner

Meute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senſationell!) Die Chiesä-Truppe,Pantomimen Geſellſchaft. S The
Iroevaliy“s Elite-Parterre- Gymnaſtiker.Sehnor lacamvenla, ver vandlungs

Bertha Spiegel.
Osc. Schramm.
Hans Mirſalis.

9

Fantaſie-Equilibriſtin. Die beiden
Fredy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma BRergensson, ſchwediſch
deutſche Lieder Sänger in. Herr
Albert Böhme, Original- -Geſangs-

Humoriſt. [3391

9

kür Radſahrer, Ruderer, Kegler,
Schützen, Fäger, Reiter,

Seatspieler ete.

577

LEnstav Vnlie, Haſle,
Vntere Leipziger Str.

Grösstes Lager er Provinz Sachsen

in Damem- u. Herren Uhwenm.
in Gold, Sülber, stahl, Perlemutter

Gold- u. Double-VhrKetten,
sowie anderer feiner Gold-Bijouterien.

Moderne Wand- u. Stand-Uhren
in Nussbaum Eiche, Bronce, Marmor, Onix, Cuivre etc.

für jede Rinrichtung passend,

un w r nwon,
Kopetier- Uhren,

Präcisions- Uhrem-Nur Werke I. Qualität zu äussersten Preisen,
Reparaturen jeder Art prompt, schnell und billig unter r u i Grantie.
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Versicherungsbestand am 1. Juni 1896:
Dividende im Jahre 1896:

Gothaer Lebensversicherungsbank.
700 Millionen Mark291, bis 1140/, der Jahres-Normal-

prämie je nach Art und Alter der Versicherung.
Vertreter in alle (Saale):

Dr. Wilhelm Rasceh,. Steinweg 25.
[1566

in schönster Lage, (Nordviertel), 2stöckig, mit
schöem Vor- und Hintergarten, bochberr-ſchaftlich eingerichtet, sehr preiswerth zu ver-

Kauſen, Off. sub HI. ä. 12921 beſ. Rud. Mosse, Halle a. S.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

J 4
Gelgemälde

von vorzüglicher Ausführung
in elegantem Rahmen von Mk. 9,50 an.

Pkeſlorsohe Buchhandlung.

MarkKt 22 (Gold. Ring).

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43.

Freitag:

Von Stufe zu
Lebensbild mit Geſang in 52

Dr. Hugo Müller.
Sonnabend:

Bockſprünge.

[3490

gtufe.
ildern von

S Schwank in 3 Akten von Kraatz und
Hirſchberger.

Vorher:
Eine vollkommen
Luſtſpiel in 1 Akt von Carl

rau.
örlitz.

Zu beziehen äureh jede yacdernang

ist die in 32 Autfl. erschienene Schri
des AMod. Rath Dr. Müller über das

r eo 2 uFreit endung fürl.4 S

Curt Röber, Braunschweig.

Abziehbilder
für gewerbliche Zwecke,

ſowie zur
Laterna magiea,

Laterna magica-bilder

in allen Breiten,
Farbenspiele,

bewegl. Landschaſten ete.
Stereoscopenbitder,
Kerbschnitzkasten,
Laubsäge-Gestelle,

ſowie Vorlagen und auf Holz auf
gezeichnete Gegenſtände in ſehr

großer Auswahl,
Hel u. Aquarellmalkaſten,

Skizzenbücher.

Abreiß-Kalender.
Nem! Neu! Neu!Chriſtbaumkelten!

Ausverkauf
von

Holzſachen
empfiehltj. Bretschneider,

Papierhandlung,
Specialgeſchäft für techniſche

Zeichennteunſilien,

Steinweg 56.
Fernuſpr. 831. Fernſpr. 831.

nounsage ne

Kinde Mäntel, Jacken,
Kleicler, Anzüge,

Paletots, Havelock

sehr

8 reiswerth Geschw.
Special-Haus f. Damen- u. Kinder- Garderobe

Loewendahl

Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer).
Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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valle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

3. Dezember 182 3.

valleſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.

Her Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Himmelserſcheiunngen im Dezember. Die Sonne
pit am 21. in das Zeichen des Steinbocks Winters Anfang im
Kalender) und wir haben dann die kürzeſten Tage am 1. beträgt
de Zeitraum zwiſchen Aufgang und Untergang der Sonne 8 Stun
den 11 Minuten, ſinkt dann nach und nach bis auf 7 Stunden
I Minuten und hat ſich am 31. wieder verlängert bis auf 7 Stun-

den 53 Minuten. Der erſte Lichtſchimmer im Oſten zeigt ſich früh
dold nach 6 Uhr, die letzten Spuren der Abenddämmerung ver-
jhwinden gegen 6 Uhr. Am 31. Mittags 12 Uhr ſteht die Sonne
n Erdnähe. Der Mond ändert ſeine Lichtgeſtalten zu
folgenden Zeiten es iſt Neumond am 4. Abends 6 Uhr 51 Minuten,
eſes Viertel am 12. früh 1 Uhr 28 Minuten, Vollmond am 20.
früh 5 Uhr 5 Minuten, letztes Viertel am 27. Nachmittags 1 Uhr
9 Rinuten. In Erdnähe befindet ſich der Mond am 3. früh 2 Ubr
(Abſtand 48 630 Meilen) und am 31. früh 2 Uhr (Abſtand 49 360
Peilen), in Erdferne am 15. früh 1 Ubr (Abſtand 54 600 Meilen).
on den Planet en hält ſich Merkur den ganzen Monat über in
der Nähe der Sonne und erſt zu Ende wird er tief am ſüdweſtlichen
Himmel ganz kurze Zeit ſichtbar. Venus, Abendſtern, bewegt ſich
aus dem Sternbilde des Schützen in das des Stein
hockes und kommt in immer guünſtigere Sichtbarkeits
perhältniſſe. Am 1. geht ſie. Abends gegen 6!/, Uhr unter
und man kann ſie nahe 12/, Stunde lang ſehen, am 3l1. geht ſie
Abends 7 Uhr unter und iſt 3 Stunden lang ſichtbar. Mit zu
jehmender Annäherung an die Erde wächſt ihre Helligteit und ſie
i ſchon in der hellen Dämmerung am Südweſthimmel zu finden
in Fernrohre erſcheint t Scheibe o erleuchtet. Mars, rück
jäufig im Sternbilde des Stiers, ſteht am 11. früh 7 Uhr im Gegen
ſchein mit der Sonne und iſt jetzt für uns am hellſten. Mars ſteht
bereits bei Anbruch der Dunkelheit als helles röthliches Geſtirn
im Nordoſten, ſteigt nach und nach höher, erreicht ſeinen
höchſten Stand am Südhimmel den Monat über zwiſchen

1 Uhr früh und 10 Uhr Nachts und iſt bis früh zu beobachten.
Jupiter, im Sternbilde des Löwen, ändert am 26. ſeine bis
dahin rechtläufige Bewegung in die rückläufige. Zu Anfang des
Ronats erſcheint er Nachts 11 Uhr über dem Geſichtskreiſe, zu
Ende gegen 9 Uhr Abends und bleibt früh bis in die Morgen
dämmerung hinein ſichtbar. Saturn, rechtläufig im Sternbilde der
Waage, iſt früh niedrig am Südoſthimmel aufzuſuchen bequem ſicht
bar wird er erſt gegen Mitte Dezember, wo er bald nach 5 Uhr
aufgeht. Uranus hat rechtläufige Bewegung im Sternbilde der
Waage, iſt jedoch ſeines tiefen Standes und ſeiner Lichtſchwäche
wegen mit bloßen Augen noch nicht zu ſehen. Aufgangszeiten
früh zwiſchen 6* und 4 Uhr. Am Firxſtern-himmel zeigt ſich die Milchſtraße noch größtentheils in ihrer

itz höchſten Stellung und zieht ſich vom weſtlichen Himmel herauf,
nahe dem Scheitelpunkte vorbei, nach Oſten hinunter. Man findet
in derſelben, von Weſten angefangen, die Sternbilder Adler, Fuchs
mit Gans und Pfeil, Schwan (hier beſonders glänzend), Cepheus,
Caſſtopeja, Perſens, ſowie Theile des Fuhrmanns, der Zwillinge und
des Orions. Den ſchönſten Anblick gewährt jetzt der Oſthimmel,
wo in den Sternbildern Orion (mit Betageuze und Rigel), Stier
mit Aldebaran), Zwillinge (mit Kaſtor und Pollux), Fuhrmann,Klens eine Anzahl heller Sterne in den mannigfaltigſten Gruppirungen

erſcheinen.

Der Halleſche Verſchönerungéverein hielt geſtern Abend
im „RalhskellerReſtaürant“ eine außerordentliche Generalverſammlung
ad. Dieſelbe machte ſich nothwendig durch eine theilweiſe Aenderung
der Vereinsſatzungen. Danach ſoll die Erſtattung des Jahresberichts,

die Rechnungslegung, die Wahl des Vorſtandes u. w.
von jetzt ab in der Frühjahrs Generalverſammlung erfolgen.
Die ſchönen Anlagen im Saalethale ſind ein Werk des
„Verſchönerungs Vereins dieſelben kommen Jedermann, Ein-
heimiſchen wie Fremden, zu Gute. Die Mitgliederzahl hat ſich wohl
um etwas doch haben Viele, welche die geſchaffenen Anlagen
gewiß oft und gern begehen, die angebotene Mitgliedſchaft abgelehnt.
Das iſt bedauerlich, wenn beſſer geſtellte Leute ein der Allgemeinheit
zu Gute kommendes Untern hmen nicht unterſtützen wollen. Man

will an die hieſigen kommunalen Vereine die Bitte richten, aus ihren
Mitteln für den Verein etwas zu thun, damit dieſer weiter in
ſegensreicher Weiſe wirken und ſchaffen kann.

Der TonreuClub „Wanderer“ zählte nach dem ſoeben
veröffentlichten Jahresbericht am Schluſſe des Vorjahres 49 Mit-
glieder. Aufgenommen wurden im Laufe des Jahres 31 Herren,
dagegen ſind 8 Mitglieder ausgeſchieden. Der Mitgliederbeſtand er
böht ſich demnach auf 72, von denen 55 dem D. R.-B. angehören.
Mit dieſen 55 Bundesmitgliedern iſt der Club im Gau 18 unter
109 Vereinen der viertgrößte geworden. Die einzelnen Rennen
hatten folgendes Ergebniß I. Erſtfahren (2000 Meter): I. Otto
Pauſch, U. Carl Matthies, U. Carl Roſſau. II. Hauptfahren
(4000 Meter): I. Ernſt Walther, U. Oskar Oehlſchläger, II. Otto
Teudeloff. II. Landſturin-Vorgabefahren (2000 Meter): I. Friedr.
Julius, U. Herm. Weiſe, III. Bruno Hetzenröther. IV. Vorgabe-
Gaitge (4000 Meter): I. Friedr. Wicht, I. Carl Roſſau, I. Ernſt

alther.
Literariſche Geſellſchaft. Die Abende der Literariſchen

Geſellſchaft ſind für dieſen Monat wie folgt feſtgeſetzt worden. Am
8. Dezember wird Dr. Paul Schlenther, der bekannte Berliner
Theaterkritiker und Literarhiſtoriker, über „Gerhart Haupimann und
ſeine „Verſunkene Elocke“ ſprechen, am 14. und 21. Dezember
finden Herrenabende ſtatt und am 28. Dezember findet der kleine
Unterhaltungsabend ſtatt, für den das Programm noch bekannt ge
geben wird.

Jm Kriegerverein zu Cröllwitz wurde in ſeiner letzten
Sitzung Herr Amtsvorſteher von Lieres Wilkau für das dem
d wiederholt bewieſene Wohlwollen zum Ehrenmitgliede
ernannt.

7 Zur Heimathskunde. Soeben iſt in dem Verlege von
Fr. Stärke (R. Mühlmann's Buch und Kunſthandlung) hier
ſelbſt eine von W. Günther hergeſtellte Karte zur Heimathskunde
„Stadtkreis Halle und Saalkreis“ erſchienen und zu
dem billigen Preiſe von 50 Pfg. zu beziehen. Die farbige Karte,
welche im Maßſtabe 1: 100000 angefertigt iſt, giebt ein außer
ordentlich genaues Bild unſerer Heimath, zeigt uns die Flußläufe,
die Niederungen und Höhenzüge nebſt Angabe der Erhebung über
den Meeresſ r die Wälder und Heiden, Städte, Dorſſchaften,
Höfe und Mühlen, Eiſenbahnen, Chauſſeen, Fahr und Fußwege,
Brücken, Fähren, Dämme u. ſ. w. Einer ausführlichen Anpreiſung
der ausgezeichneten Karte bedarf es an dieſer Stelle nicht, denn die
ſelbe ſpricht am beſten für ſich ſelbſt.
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Die Sehkraft zu ſtärken. Ein vorzügliches Mittel zur
Stärkung und Erhaltung der Sehkraft iſt die Gewohnheit, die
Augenlider als auch die Augenbraunen und Schläfengegend täglich,
am beſten unmittelbar vor dem Schlafengehen, mit kaltem Waſſer
zu befeuchten. Es giebt in der That nichts, was die Nervenkaft des
Auges mehr und dauernder ſtärkt und vor Blutüberfüllung desſelben
(der en der meiſten Augenübel) ſicherer ſchützt, als dieſes
einfache und unſchuldige Mittel. Man bediene ſich deſſen mehrmals
des Tages, wenn das Auge vielleicht gerade ſchwächende Anſtrengung
zu beſtehen hat.

Hinfichtlich des Bezuges von Wittwen und Waiſen
geld ſei nachnehend eine ſoeben erfolgte reich sgerichtliche
Entſcheidung mitgetheilt. Nach dem Tode eines Gemeinde
beamten ſtellte es ſich heraus, daß er Unterſchlagungen begangen
hatte. Die Wittwe beanſpruchte Wittwen- und Waiſengeld der
betr. Ma. iſtrat verſagte ihr dieſes unter der Behauptung, daß er
mit dem Verſterbenen einen privatrechtlichen Vertrag abgeſchloſſen und
der Verſtorbene den Gemeindebeſchluß wegen des Wittwen und
Waiſengeldes genehmigt habe. Das Reichsgericht hat
dagegen ausgeführt daß die einem ſeſt angeſtellten
Gemeindebeamten ausgeſetzte Beſoldung nicht die
Natur einer vertraglichen Gegenleiſtung für ſeine amtlichen Dienſte,
ſondern die Natur einer mit ſeinem Amte verbundenen Rente habe,
die dazu beſtimmt ſei, ihm ein ſeinem Amte entſprechendes ſtandes-
gemäßes Auskommen zu gewähren. Die Beſoldung eines Beamten

ſo ſagt das Reichsgericht umfaßt nicht allein das an ihn
während der Dauer ſeiner amtlichen Stellung zu zahlende Gehalt,
ſondern alle ihm von der Anſtellungsbehörde für die Ueber
nahme und Fauſt hrung ſeines Amtes ausgeſetzten
Vortheile, die arauf abzielen, ſeine Lebensſtellur als
Beamter zu ſichern. Hiernach bildet nicht nur das Gehalt,
ſondern auch die Penſion und das Wittwen und Waiſengeld einen
Beſtandtheil der dem Beamten für ſein Amt ausgeſetzten Rente, und
für die Klagbarkeit des Gehalts. Die Vorausſetzungen für ihre Be
gründnng und ihren Verluſt ſind nach öffentlichem Rechte zu beur-
theilen. Nach öffentlichem Rechte tritt der Verluſt der Beamten-
penſion wegen einer im Amte begangenen, an ſich mit dem Verluſte
des Amtes bedrohten ſtrafbaren Handlung dann nicht ein, wenn nicht
S den Beamten, bevor er penſionirt war, entweder eine mit dem

erluſte des Amtes verbundene Strafe durch Strafurtheil aus
h oder ein mit dem Urtheil auf Dienſtentſaſſung endigendes

isziplinarverfahren eingeleitet worden war. Die Thatſache,
daß der Ehemann der Klägerin Unterſchlagungen im Amte verübt
hatte, würde alſo, wenn ſie etwa nach deſſen Penſionirung entdeckt
worden wäre, den Verluſt ſeiner Penſion nicht zur Folge gehabt
haben. Jm vorliegenden Fall iſt der Ehemann im Amte geſtorben,
ſeine Unterſchlagungen ſind erſt nach ſeinem Tode entdeckt worden,
ein Urtheil auf Verluſt ſeines Amtes iſt im Straf- und Diszivlinar-
verfahren gegen ihn nicht erlaſſen. Ein öffentlich rechtlicher Grund
für den Verluſt ſeines Amtes und der aus letzterem fließenden Be-
ſoldungsanſprüche gegen die Anſtellungsbehörde iſt hiernach nicht ge
geben und da zu den Beſoldungsanſprüchen auch das Recht auf
Wittwen und Waifengeld gehört, ſo iſt auch dieſes Recht nicht er
loſchen.

Verurtheilung. Jn der heutigen Sitzung des Schöffen
gerichts wurde der gegenwärtige verantwortliche Redakteur des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs, Carl Brandt, wegen Ver-
öffentlichungen über den Boykott- der Böllberger Müble und der
Brauereien von C. Bauer und H. Freyberg zu einer Geſammtſtrafe
von zwölf Wochen Haft (für jeden Fall zum höchſten Straf-
maß von ſechs Wochen) verürkheilt. Wir kommen morgen eingehender
auf die Verhandlung zurück.

Karambolage. Geſtern Abend nach 8 Uhr fuhr der
Fleiſchermeiſter Max Sch. von hier mit einem einſpännigen Fleifcher
wagen ohne Laterne die Merſeburger Chauſſee entlang. Ihm entgegen
kam das zweiſpännige Geſchirr des Kaufmanns Guſtav Schmidt
aus Ammendorf. Obgleich der Geſchirrführer des Schmidt'ſchen
Wagens ſein Gefährt beleuchtet hatte und ſcharf nach rechts abbog,
brachte es Herr Sch. fertig, in den Schmidt'ſchen Wagen hinein-
zufahren. Hierbei bohrte ſich die Bremskurpel des Fleiſcherwagens
dem einen Pferde des Schmidt'ſchen Geſpannes ſo unglücklich in die
Bruſt, daß die Schlagader verletzt wurde und das Pferd ſich in
wenigen Minuten verblutete. Der unvorſichtige Fleiſchermeiſter dürfte
für den Verluſt haftbar gemacht werden.

Einen Krampfanfall hatte geſtern Mittag gegen 12 Uhr
der Fleiſcher Franz Hornow in der Mangsfelderſtraße. Nachdem der
Kranke in ein dort befindliches Haus gebracht worden war, erholte
er ſich bald wieder ſo weit, daß er ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Eine Betriebsſtörung von 5 Minnyuten erlitt geſtern
Nachmittag nach 4 Uhr die elektriſche Bahn auf dem Markt. Dort
verſagte nämlich die Maſchine des Motorwagens Nr. 2. Der
rn mußte durch den hinterherkommenden mit fortgeſchoben
werden.

Manunl- und Klauenſeuche. Wir werden aufgefordert, be-
kannt zu geben, daß unter dem Viehſtande des Gutspächters Reh
feld in Eismannsdorf, ſowie unter dem Viehſtande der
Zuckerfabrik Merbitz bei Naundorf die Maul undKlauenſeuche ausgebrochen iſt. Die erkrankten Thiere ſind von der
Firma Joſeph Frank in Halle.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20—30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-8 Pfg. Blumen
kohl, pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen, Bund Pfg. Birnen,
pro Mandel 30-80 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--70 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück
4,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück
2 Mk. Hähnchen pro Stück 1--2,50 Mk. Tauben, ein Paar
90 Pfg. Faſanenhähne, pro Stück 2,50--3 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 2 Mk. Haſen, pro Stück 2,80--3,50 Mk. Kaninchen wilde,
pro Stück 1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90--1 Pfg. Hecht,
ledend, pro Pfd. 0,85--1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Schleie,
lebend pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 85 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20— 30 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 1 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90 1 M.

chellfiſch 2c., pro 25. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
TafelKrebſe, pro ock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

zu

4,50 Mk. Butter, pro Stück 50--65 Pfg. Eier, pro Mandel
T 10 1,20 Bit. Kaſe, zwei Stück 20—25 Pfg. Honig, pro Pfd.

1.40--1,50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60— 80 Pfg. Schweine fleiſch, pro

Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg.fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Pfg. Kalb
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Hotel und Klubhaus „Weiſes Roß“. Dieſes al un
bekannte, in der Geiſtſtraße in unmittelbarer Nähe des Stadttheaters

elegene Hotel, das vor Kurzem bekanntlich in den Beſiß des Herrn
Fritz Obſt übergegangen iſt, hat ſich r der Uebernahme von Seiten
des Genannten eines wachſer den Anfſchwungs zu erfreuen, was bei
der Tüchtigkeit und Beliebtheit des Herrn Obſt als Wirth allerdings
nicht Wunder zu nehmen braucht. Herr Obſt iſt eifrig beſtrebt, ſein
Lokal zu verbeſſern und für die Erhaltung eines guten Rufes ſeines
Hauſes eifrigſt bemüht. Die Küche des Herrn Obſt liefert nur vor-
zügliche, ſaiſongemäße Speiſen, der Keller birgt gutgepflegte Biere
und beſte Weine. Der Aufenthalt in den Räumen des „Weißen
Roß“ geſtaltet ſich zu einem anheimelnden und angenehmen, um ſo
mehr, als die Lokalitäten erſt kürzlich vollſtändig renovirt wurden.
Ein jeder, der einmal dort eingekehrt iſt, wird ſeinen Beſuch ſtets
gern wieder erneuern. Außer dem angenehmen großen Parterre-
reſtaurant ſind für Vereine große und kleine Verſammlungszimmer
vorhanden, ſämmtlich mit Jnſtrumenten verſehen und mit allen Be
quemlichkeiten eingerichtet. Ein größerer Saal eignet ſich ganz be
ſonders zur Abhaltung von Feſtlichkeiten, Vorträgen,
Verſammlungen u. ſ. w. Freunde des edeln Kegel
ſpiels finden daſelbſt eine gute, neu eingerichtete Kegel
bahn vor, die zu fleißiger Benutzung einladet. Auch der müde
Reiter braucht am Hotel zum „weißen Roß“ nicht vorbeizugehen,
denn er findet dort für ſich ſelbſt gute und neueingerichtete Logir
zimmer und auch für ſein treues Roß große, geräumige Stallungen.
Kurz, ein Jeder, der Herrn Obſt mit ſeinem Beſuche beehrt, wird
bei ihm alles das finden, was zu einem angenehmen Aufenthalt er
forderlich iſt. Möge Herrn Obſt nun auch ferner die Gunſt und die
Unterſtützung ſeitens des Publikums und namentlich auch des beſſern,
an welches Herr Obſt ſich ganz beſonders wendet, in den Maße zu
Theil werden, die ſein unermüdliches Streben und Schaffen verdient.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Furcht vor der Schwiegermutter.)

Wer's nicht geſehen hat geſtern Abend, der wird's nicht glauben
Unſerer großen Tragödin Clara Ziegler, ihr, welche wir bisher aus
ſchließlich auf hohem Cothurn haben wandeln W ihr iſt auch
der Soccus durchaus keine unbekannte Größe. Und wenn ſie auch
alle diejenigen Rollen, die ſie ſelbſt auf den weltbedeutenden
Brettern vertritt, nach wie vor lediglich aus dem ernſten Drama,
dem Schauſpiel höheren Stiles nimmt, für Andere, für ihre
Kollegen und Kolleginnen, hat ſie neuerdings auch recht heitere,
recht ſcherz hafte Röilchen geſchaffen: ſie hat in eigener Perſon
einen veritablen Schwank re einen Schwank ſo voll über
müthiger Laune und ſprudelnder Fröhlichkeit, daß wir uns immer
wieder erſtaunt fragen „Jſt das möglich Wer hätte das von der Clara
Zigler, von dem klaſſiſchen, eine griechiſch-ſchöne Seele in ſich
tragenden Marmorbild je vermuthet Zwar, der Schwank iſt nur
ein Einakter, aber er iſt reizend, das Sujet iſt von einer entzückenden
Fitanterie ohne irgendwo zu verletzen, der Aufbau iſt geſchickt, der
Humor elegant und friſch, der Dialog flott und lebendig das
Ganze iſt ein ſo fideler Blödſinn, daß das Publikum ſich geſtern
außerotdentlich amüſirte und auf's Lebhafteſte Beifall klatſchte.
Alle Pointen des niedlichen Werkchens wurden durch
die Aufführung, bei welcher Herr Cramer, ſowie die
Damen Hilm, teyer und Carlſen beſchäftigt waren,
ins hellſte Licht gerückt, wenn bisweilen auch etwas gar

ſtark aufgetragen wurde, beſonders ſeitens der Frau
Carlſen, welche die biedere, direkt aus dem Königreich Sachſen
importirte Küchenfee ſpielte, leider aber den ſächſiſchen Dialekt recht
unbeholfen handbhabte. Der Schwank hat ſeine Feuertaufe im
Sommer dieſes Jahres im Kurſaaltheater zu Ems erhalten er wird
von Halle aus ſicherlich über alle Bühnen gehen und überall dieſelbe
freundliche Aufnahme finden, wie hier. Die hochgeſchätzte Ver-
faſſerin wurde am Schluß auf die Bühne gerufen und lächelte,
freundlich ſich verneigend, mit ihrem ſchöngeſchnittenen Munde und
ihren königlichen Augen dem Publikum dankbar zu. W. G.

Stadttheater. Hänſel und Gretel von Hum per
dinck.) Es iſt eine Seltenheit, daß der Name eines Opernkompo-
niſten bereits durch ein Erſtlingswerk populär im weiteſten Sinne
des Wortes wird. Zu den Glücklichen, denen ſolches geſchehen, ge
hört EngelbertHumperdinck! Seine Märchenoper Hänſel
und Gretel“ hat ſich ſämmtliche Opernbühnen im Sturm erobert;
ihr Erfolg iſt ſogar hinter dem von Neßler's „Trompeter von
Säckingen“ nicht zurückgedlieden und das will ungeheuer viel ſagen.
Das ſchlichte Kindermärchen in das Gewand einer Oper zu ſtecken,
war von vornherein ein Wagniß, das ganz beſondere Gefahren noch
in ſich ſchloß 4 einen Muſiker, der gleich Humperdinck auf dem
Boden von N. Wagner's Muſtkdramen ſteht und die darin aufge-
ſtellten Forderungen als für alle dramatiſche Muſik maßgebend
anerkennt. Wie das Wagniß geglückt und Humperdinck
den erwähnten Gefahren aus dem Wege gegangen
iſt, das erheiſcht die einhellige Bewunderung aller Freunde deutſcher
Kunſt. Gegenüber der meiſterlichen, überaus ſtimmungsvollen muſi-kaliſchen Sandig des Stoffs, gegenüber ferner den ebenſo reiz-
vollen, als charakteriſtiſchen Orcheſtermalereien, mit welchen Humperdinck
ſeine von einigen reizenden Kinderliedern durchflochtene Muſik aus-
zuſtatten wußte, hat die Beckmeſſerei Hanslick's, der in ſeinem Buche
„Fünf Jahre Muſik“ Humperdinck jede Originalität beſtreitet und
„Hänſel und Gretel“ nur als wünſchenswerthe Abwechſelung in den
modern gewordenen Einakter-Opern (die er „blutige Miniatur-
Tragödien“ nennt) gelten läßt, einen recht ſchwanken Boden. Ob Hans-
lick von „nervöſer Roerſgſernns und kontrapunktiſcher Altklugheit“
ſpricht, die wiederkehrenden Motive „Schuſterflecke“ nennt und den
Hexenritt als einen „ſchwachen Walkürenritt auf Beſen“, die Schluß-
ſzene ironiſch als „LebkuchenErlöſung“ bezeichnet, das wird dem Intereſſe
an Humperdinck's „Hänſel und Gretel“ ſicher keinen Abbruch thun. Als
ein recht müßiges Beginnen will es uns erſcheinen, etwa Vergleiche
wiſchen dieſer Oper und Goldmarks „Heimchen am Herd“ anzu
tellen. Denn ſchwerlich hat dem erfahrenen Meiſter Goldmark die

Abächt W mit ſeinem „Heimchen am Herd“ wennſchon
auch di ſer Oper ein Märchenſtoff zu Grunde liegt Humperdinck
Heeresfolge leiſten oder ihn gar nachahmen zu wollen. Beide Werke
müſſen bei gerechter Würdigung von ganz verſchiedenen
Gefichtspunkten aus betrachtet werden. Die geſtrige
a grung ging unter der in vielen Kleinigkeiten vonvollſtem ertrautſein mit der Partitur zeugenden, tüchtigen

Vorzüge, welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Special-Etablissement
für

Damen I. Kincler-Confection
bietet: Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis
zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz, solide Stoffe

und sauberste Näharbeii: bereitwilligstet Umtansch;
feste, anerkannt billigste Preise.2960

Geschäftshaus

J. Lewin,
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Leitung des Herrn Kapellmeiſters Dr. Schmadt in erfreulicher ſ wußte, was ihn verdrehte verzückt die Augen. Daß iſt immer Marmortafel enthält die Widmung der Kreuzerdiviſion. Da C
Nundumg vor ſich. Ganz beſonders haben wir anzuerkennen, daß der Fall, wenn beſchränkte Menſchen eine bombaſtiſche Sprache mit Kirchhof ſelbſt ſoll, ſoweit die Marine für z mweruche Anlagen nitt
Herr Dr. Schmidt die von verſchiedenen Kapellzneiſtern beliebten poetiſchem Mienen und Geberdenſpiel vortragen hören. einen Betrag auswerfen l den e g eventuel man

e e e e ne e r A. SBord avotſen n hre Stelle ein die r W Gerichtszeitung. geborgenen Ketten werden zur Einfaſſung der Gräber des Kohnan,

i S t iges- d der Offiziere, ſoweit ſie reichen, benutzt werden.Poeſie keineswegs zu Schaden dringendes zugvolles Anfaſſen Wegen nnmenſchlicher Behandlung der eigenen geiſtes- danten un Sbſcht- ierhof i in e r
eſetzt hat. Von den vorjährigen Darſtellern iſt nur Frl. Stark ten ſi ine F Eingangsthor und zum Abſchluß des Friedhofs ſoll ein eiſerneKa i et wiede u Entt ranl en T ter Watten Heh De Vettern ſeine Itau an Eitterthor dienen. Durch dieſe verſchiedenen Maßregeln glaube VBörſeübrig geblieben, deren retel. wieder das Entzücken des Laudhütte bei Grund (Harz) vor der Strafkammer zu Göttingen zu Ei Angenlen der Veſehln S. M. S. „Jltis“ ehrende v t

ganzen Hauſes bildete. Frl. Kluſen ſekundirte ihr derantworten. Die aus erſter Ehe des Mannes ſtammende Tochter ſtatt be ſtellt zu haben welche n nicht zu ferner Zeit ein Sqh m ger
als Hänſel in woblgelungener Weiſe. Beide Damen trafen in Dar wurde im Juli d. J. von einem Gendarmen in einem Bette in ſtätte hergeſtellt zu haben, .2, Schmug de
ſtellung und Geſang den Märchenton ſehr glücklich. Das Beſen einem Raume, der neben dem Pferdeſtalle liegt und von für die ganze Gegend werden wird. e
binderpaar war mit Frl. Spiegel und Herrn Baſil gut beſetzt. dieſem nur durch eine dünne Bretterwand getrennt war, eingeſperrt LaueſgeDaß Herr Baſil erſt in letzter Stunde für den erkrankten Herrn gefunden. Die Anna B. war nur mit einem Hemde und Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten, ehe
Cianda eingeſprungen war und die Parthie in allerkürzeſter Zeit neu aille bekleidet, ihre Haare ſchienen ſeit Monaten nicht ge v li Dezember t Verlaufe der
udirt hatte, war nur an wenigen Stellen zu bemerken. Die fämmt zu ſein, die Nägel an den Füßen waren ſo lang, daß ſie erlin, 3. Dezember. Jm weiteren rlaufe der Ver dalberſtädte
hatſache ſelbſt. ſtellt den nſtleriſchen Qualitäten. des kumm gewachſen waren. Jm Raume herrſchte die denkbar größte handlung gegen Leckert und Genoſſen erfolgte di dte

Zerrn Baſil ein ehrendes Zeugniß aus. Zu draftiſcher Unſauberkeit. Der Dunſt aus dem Stalle war in dem Verſchlage Vernehmung des Angeklagten Plötz, welcher erklärte er hab niſche
Wirkung brachte Herr Mirſalis ſeine Knusperhexe. Fräulein der Eingeſchloſſenen ſtark zu bemerken. Die Angeklagten ſollen den nicht den geringſten Zweifel gehabt, daß Staatsſekretär von Sisſige
Michaelis ſavg die Lieder des Sandmännchens und des Thau Zuſtand der Tochter durch mangelhafte Fürſorge herbeigeführt haben. Marſchall der Gewährsmann von Lützow's geweſen ſei. An Sachſiſche
männchens recht anſerechend. Durch noch beſſere Vortragesſchattirungen Zigch ihrer Auffindung wurde ſie als geiſtestrant in der Göttinger das offizielle Dementi hin habe er direkt an Herrn v. Marſha Sache

ehe a war vie beite Segen Je r i r der 3 e See in n geſchrieben und dann erſt erfahren, daß die in dem betreffenden en
u Körpergewicht zugenonmen hat. Die Aerzte äußern ahin, appſalobenswerkher Weiſe folgte das Orcheſter den IJntentionen vom die dir n und die wengeihafte Pflege wohl geeignet Artikel enthaltenen c n r de Cugh

Dirigentenpult her. Nur wäre an manchen Stellen im 2. Vild noch geweſen ſeien, das Leben zu gefährden. Das Urtheil lautete für Proteſte des Herrn v. Lützow bleibt Plötz dabei, daß vſterer Fabrit l.
größere Zurückhaltung in Bezug auf Klangſtärke zu empfehlen, damit den ann B. auf zwei Jahre, für die Ehefrau auf ein Jahr ihm ehrenwörtlich verſichert habe, perſönlich und direkt die S
das ſtimmungsreiche WaldJdyil zum vollen Rechte gelangt. K. Gefänzniß. Mittheilung von Herrn von Marſchall erhalten zu haben. V Zriederf
ſchrichen No ren re et Se 7 Sones der Vernehmung des dritten Angeklagten Berger beſtreitet dieſer atwe i.
in r d t ie Abſi idigungen auszuſprechen, er SacheTodestag eine Aufführung von ſeiner Oper „Die Hochzeit des Vermiſchtes z n Racheoſfigoſen a man SegenFigaro bei kleinen Preiſen (Parquet 1.40 2c.) ſtatt, zu welcher Mord. Ein dieſer Tage in Königsberg verübter Mord 3 Angeklagte Föll beſtreitet den Vorwurf d de Jeiger Pa

Schülerbillets Gültigkeit haben. Sonnabend wird das L'Arrong'ſche ſtellt ſich, neueren Ermittelungen zufolge, als der Schluß einer uch der Angeklagte Föllmer be rei des Leck er Ve un
Luſtſpiel „Dr. Klaus gegeben. Die nächſte Aufführung des Liebestragödie dar. Die als Leiche gefundene Margarethe M., leidigung. Nachdem noch die Vernehmung des Leckert ſtatt
„Wilhelm Tell“ findet Sonntag den 6. Dez., Nachm. 3 Uhr die Tochter eines Schiffskavitäns, unterhielt ſeit längerer Zeit mit gefunden, wird die Verhandlung auf heute vertagt. Connern,
a s Fremdenvorſtellung dei halben Preiſen ſtatt. In Vor dem in Ponarth wohnbaften, verheiratheten, aber von ſeiner Frau Köln, 3. Dezember. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, Seit
bereitung befindet ſich mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung die getrennt lebenden 7 Rudolf Eudell ein Liebesverhält verletzte ein Schiffer aus Mülheim drei Beamte des Central- e
Weihnachtskomödie „Aſchenbrödel oder der gläſerne niß. Sie hatten Beide beſchloſſen, gemeinſam den Tod zu ſuchen. bahnhofs durch Dolchſtiche, darunter einen ſchwer. Soldaten Feldſchiöse
Pantoffel“ von Görner. Nach vorher getroffener Vereinbarung ſchoß in der genannten Nacht verfolgten den Thäter, welcher ſich aus einem Bahnſteigfenſter dis

Jm Thaliatheater gaſtirt gegenwärtig das „Fliegende G. mit einem Revolver zuerſt auf die M. und traf ſie ſo, daß der auf die Straße ſtür te und liegen blieb. Er wurde alebah Zaueſge
Ballet“, welches heute Abend zum letzten Male auftritt. Das Ballet Tod ſofort erſolgte. Der Schuß, den er dann gegen ſich ſelbſt, und f d g das K fo 6 b acht Jalleſche ebeſteht aus ſieben Damen, die durch unfichtbare Drähte in die Höhe zwar in den Mund richtete, verletzte ihn indeß nur am üntetkiefer j mit den Beamten n das Kran enhau ge v Loboſt denen
gezogen werden und durch die Gruprenbilder, die ſie und an der Oberlippe. Der Verwundete begab ſich darauf nach Teplitz, 3. Dezember. Beim Bahnbau Lo ihr gebe
in der Luft darſtellen. einen Anblick bieren, der uns in Hauſe, ohne ſich um die todte Geliebte weiter zu kümmern. Am entſtand bei Auperſchin ein Bergrutſch. Die rbeiten Naumburg
das Reich der Elfen und Feen zu verſetzen ſcheint. Von großer Sonnabend Morgen erfolgte ſeine n er iſt geſtändig. mußten ſofort ſiſtirt werden, da die Reichsſtraße auf eine weite
Wi kſamkeit iſt namentlich der von den Damen Bianca, Mica, Heldenmuth. In der ſoeben erſchienenen Geſchichte des Grenadier Strecke verſchüttet iſt. e
Jandl, Wallner, Neumann und Herzog produzirte Flugwalzer, ſowie Regiments Königs Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſtſches) Nr. 10, Graz, 3. Dezember. Bei Pragerhof ſtieß ein von Trieſ Sachſiſchdas in einer SchlußApotheoſe endende Luftpotpourri. Die prima zuſammengeſtellt vom Major z. D. v. Ebertz, zuletzt Compagniechef kommender L aſtzug mit einem het eren Zuge zu Se
ballerina, Frl. Barbarini, welche ſich durch hübſche So'oflüge hervor in dieſem Regiment, giebt derſelbe intereſſante Schilderungen von ſa be hrere Waggons zertrümmert und ein Berſchen
thut, läßt ſich auch auf die Bretter, die die Welt bedeuten, herab, echt preußiſchem Heidenmuthe, von denen wir einige hier wiederer- m men, wobei mehrere gg ö ge Jeiger M
am dort eine Spitzenpolka zu tanzen, deren graziöſe Ausführung zählen wollen. Ein ganz beſonderer Ehrentag für das Regiment iſt Perſonen verletzt wurden. je r
hr reichen Beifall einträgt. t. die Schlacht bei Groß Görſchen, in welcher auch der dem Regiment Paris, 3. Dezbr. Die Meldung eines Gegenbeſuqhs gen

Der hieſige Richard WaguerVerein hielt geſtern im aggregirte Major 7 von HeſſenHomburg fiel. Man des Präſidenten Felix Faure in Petersburg wird nun Cenſolid.
„Goldenen Ring“ ſeine erſte ordentliche Sitzung im Winterſemeſter forderte ihn auf, den Ordensſtern abzunehmen, welcher ihn auch mehr beſtätigt der Zeitpunkt iſt jedoch noch nicht feſtgeſetzt. 9
ab. Herr Lehrer Hedler brachte im erſten Theil einen ſehr feſſelnd dem Feinde im Nahegefecht erkenntlich machte. Er weigerte ſich mit derſelbe hängt jedoch von den Beſüchen ab, welchen die Kaiſet

Vortrag ü. er Wagners Schrift „Oper und Drama. den Worten: „Hier iſt des Soidaten ſchönſte Parade von Oeſterreich und Deutſchland dem ruſſiſchen Hofe abſtatten
R. Wagner ſchildert ſo führte der Vortragende aus im erſten Gleich darauf ſank er, mehrfach getroffen, vom Pferde. Der Verluſt werden. In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht die Meinung
Abſchnitt dieſer Schrift die Entwickelung der r; er unterſcheidet des Regiments betrug bei Groß Görſchen 22 Offiziere, 580 Mann. p

t i z a u i ig ſei, währ Abweſenheit deseine italieniſche Periode, eine Herrſchaft der abſoluten Melodie Einen unglücklichen Tag ericbte das Regiment am 14. Febrnar daß es nicht nothwendig ſei, während der
Mozart), eine romantiſche (Weber) und eine hiſtoriſche große Oper 1814 im Treſfen von Vauxchamps. Das ſchon äußerſt geſchwächte Präſidenten geſetzlich für deſſen Subſtitution Fürſorge zu treffen. re
Meyerbeer). Im zweiten Abſchnitt entwickelt er dann das Weſen des Regiment verlor an dieſem Tage 34 Offiziere, 106 Ünteroffiziere, Der Präſident bleibt auch während der Reiſe Chef des Staates Weien
ramas nach den beiden Typen des antiken Kunſtideals und des modernen 18 Spielleute, 1616 Mann. Die Fahnen der beiden Musketier- und kann in der ihm geeignet erſcheinenden Weiſe Regierungs Serite

bürgerlichen Romans. Der dritte Abſchnitt enthält Wagner's eigene äſthe Bataillone wurden, als alle Hoffnung auf Sieg oder Rettung ver gfte vollziehen und die nothwendigen Unterſchriften abgeben. e
tiſchen Anſichten er will weder Antike, noch Modernes als Form und In ſchwunden war, in einem lichten Gehölz hinter Vauxchamps zerbrochen, Paris, 3. Dezember. Die Unterſuchung, welche bezüglich
halt nehmen, ſondem den ewig wahren Mythus die Muſik iſt ihm zerriſſen und die Stücke mit dem Kolben in die Erde geſtampft. i Schlägerei i 5 d belgi Zuewig wo l zer der blutigen Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und belgiſchen 100 Kiloweder Herrin noch auch Dienerin im Drama, vielmehr vereinigen ſich Die geringe Anzahl Gefangener wurde vor Napoleon gebracht. Arbeitern in Puisleu eingeleitet worden iſt, hatte die Verhaftung Vorräth
Dichtung und Muſik zum Kunſtwerk der Zukunft, zum Muſikdrama. „Od dont vos drapoaux fuhr er ſie an. Der Portepee r belai A bat Fol Fr öſiſchen Blättern Lupine

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton, welche Herr fähnrich v. Gutzmerow, der Einzige, der von den zunächſt Stehenden von ſechs belgiſchen Arbeitern zur Folge. V M d i bru
Profeſſor Dr. Er d mann mit einer Betrachtung über den „Zu etwas franzöſiſch ſprach, anwortet mit beſcheidener, aber feſter Stimme: zufolge werden dieſe Verhafteten nicht nur des Mor verſuchs Ween
ſammenhang von Hören und Schauen“ eröffnete und „Sir, nous o sayons. Dlais, Sir, nous ne sommes pas des traitres. an einem franzöſiſchen Arbeiter, ſondern auch des Diebſtahls duder Vorſitzende des Vereins, Herr Privatdozent Dr. Sommerlad, Rapoleon ſah ihn feſt an, überblickte die kleine Schaar und ſagte: von 8000 Fres., welcher bei einem Pachtgute begangen, an Petrol

mit einer Zuſammenfaſſung des Ergebniſſes von Vortrag und „Qu'on traite bien ces braves gens Hierauf ritt er mit abge geklagt werden. xDebatte zum Abſchluß brachke. Den zweiten Theil nommenem Hut an den Gefangenen vorüber. Zur Feſtſtellung der Paris, 3. Dezember. Die geſammte Preſſe tritt fürJ a e Paris, 3. Dezember ie gdes Abends bildeten muſikaliſche Vorträge aus „Walküre“ und Erzählung von der Vernichtung der Fahnen hat der Verfaſſer ſelbſt dentli Credi echr u die von Lockroy geforderten außerordentlichen Credite zum ZweckeMeiſterſinger“, welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. beigeiragen, als er 1866 als Landwehrbataillonsadjudant zwei Marinebauten ein
i hervorragendem Maße gebührt Herrn Profeſſor O. Reubke Jnvaliden protokollariſch vernahm, welche die Geſchichte gleichlautend von V iſfel O p b Ei Exploſi fand an 3

der Dank des Vereins für die meiſterhaften Klavier-Darbietungen, erzählten, auch die Namen der zugegen geweſenen Offizieren naunten. rüffel, 3. Dezem er. ine xphoſtion fan ünſti
von denen die Uebertragung des „Meiſterſinger“Qu ntetts beſonders Die Flucht der Prinzeffin Elvira von Bourbon mit dem Bord des Dampfers Manitu, von Cachis kommend, auf der Ültim
bervorgehoben ſein möge. Schon heute ſei erwähnt, daß der Maler Foichi hält noch immer das Intereſſe des ganzen Landes Schelde gegenüber der Ortſchaft Fatnet ſtatt. Das ganze Ober Wien
Verein ein größeres Konzert plant, welches noch im Dezember unter gefangen. Bereits ſind die erſten Nummern eines Lieferungs deck wurde zerſtört und ein Offizier getödtet. weiter
Zuziehung namhafter Künſtler ſtattfinden ſoll. romanes erſchienen, Die Liebe einer Königstochter“ betitelt, in London, 3. Dezember. Hieſige Blätter ſprechen ſich be unkla

Konzert zum Beſten der inneren Miſſion. Eine Anzahl denen Donna Elvira verherrlicht wird der Roman hat einen ganz züglich der Entſcheidung des ägyptiſchen A pellhofe allge eine
hieſiger und auswärtiger Damen und Herren haben ſich vereinigt, ungeheueren Erfolg. Tagtäglich werde neue Enthällungen über die mein dahin aus daß, wenn en die gonde für die
um ihre muſifaliſchen Fähigkeiten und Talente in den Dienſt der Beweggründe, die Donna Elvira zu ihrem verzweifelten Schritte
Wohlthätigkeit zu ſtellen ſie beabſichtigen, am Montag, den getrieben haben, in Umlauf geſetzt. Tie Einen ſagen, das Expedition aufzubringen habe. ſeine Stellung in Aegypten eine
7. Dezember im Saale der „Vereinigten Berggeſellſchafl“ zum Beſten arme Mädchen ſei von ihrer Stiefmutter, einer geborenen Stärkung erfahren werde.
der inneren Miſſion ein Konzert zu veranſtalten. Außer einigen Prinzeſſin Rohan bis auf's Blut gequält worden und
geſchätzten Dilettanten, welche ihr muſtkaliſches Können ſchon bei dieſer Meinung ſoll angeblich auch der Papſt beipflichten dem „Verletzung des Völkerrechts.
andern Gelegenheiten mehrfach bethätigt haben, haben auch die man die Aeußerung in den Mund let: „Das Unglück das jetzt Paris, 3. Dezember. Aus Sanſibar wird ge
Leipziger Konzertſängerinnen Frau Böhme-Köhler, Fräulein über dieſen Fürſten (Don Carlos) hereinbricht, iſt nur ine Folge meldet, daſz der dortige italieniſche Generalkonſul, ſowie
Hausmann und Frl. Rüdinger ihre Mitwirkung freundlichſt ſeiner unbedachten weiten Vermählung, von der wir ihm dringend die Kapitäne zweier italieniſcher Kriegsſchiffe, ſechs andere
zugeſagt, ſo daß wir, da auch das aufgeſtellte Programm ein ebenſo abgerathen haben.“ Die Verfechter dieſer Anſicht verſteigen ſich Offiziere und 100 Mann Soldaten an der Somaliküſte von
reichhaltiges wie intereſſantes iſt, den Beſuch des Konzertes auf das ſogar bis zu der Behauptung, daß Signor Folchi die Prinzeſſin ſfuzter
Wärmſte empfehlen können. Eintrittskarten ſind in der Muſikalien gar nicht für ſich entführt habe, ſondern um ihre Vermählung Eingeborenen ermordet worden ſind. Einzelheiten fehlen noch
handlung von H. Hothan zu haben. mit dem Geliebten ihres Herzens zu ermöglichen, der nicht Folchi, Anarchiſten in der franzöſiſchen Armee.

ſondern ein venetianiſcher Nobile ſei. Dabei begreift man nur Toulon, 3. Dezember. Drei Korporäle wurden weget
Theater und Muſik. nicht, warum dieſer Nobile ſich nicht ſelber der ſüßen in u 1Aufgabe unterzogen hat, ſeine Geliebte zu entführen. Eine anarchiſtiſcher Propaganda in ihren Regimentern verhaftet

SBerlin, 3. Dezbr. Im Deutſchen Theater iſt geſtern andere Partei verſichert, Donna Elvira ſei geſtüchtet, weil Anarchiſtiſche Schriften, ſowie Broſchüren zur Fabrikation
5 erſten Male zur Aufführung gelangt: „Die verſunkene ſie ihre Schande nicht länger habe geheim halten können. Inzwiſchen von Bomben und Exploſivſtoffen wurden in den Kaſernen
Slocker. Ein deutſches Märchen Trama in 5 Akten von iſt nur das Eine ſicher, daß Frau Foilchi mit ihren beiden Kindern veſchlaguahmt.
Gerhart Haupimann. Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt über dieſen noch immer in Viareggio wohnt und die Flucht ihres Gatten mit
Theaterabend und das neue Stück u. A. Folgendes: War das ein großer Faſſung erträgt. Auch beſtätigt es ſich, daß das flüchtige

7Erfolg! Aehnliches iſt nie erlebt worden ja, weiß der Himmel! ärchen in Barcelona geſehen worden iſt, wodurch ſich Don Jaime, W kg t tl 2Um es kurz zu ſagen, ein beſchämenderes Armuthszeichen hat ſich der Bruder Donna Civira's, zu der Drohung ermuthigt geſehen 9 wir t l er el 4
Berlin noch nicht gegeben, wie geſtern, da es Gerhart Hauptmann hat, er werde den Entführer ſeiner Schweſter tödten, falls dieſer 92 2 2
unter demonſtrativem Beifall etwa 50 Mal rief. Wer da behaupten ſich nach Frankreich wage. Warum will er das nicht in Verrmiſchte Nachrichten.
wollte, der Beifall war kein demonſtrativer, ſondern quoll aus Spanien thun Aber wahrſcheinlich befindet ſich Herr Folchi mit Das Betriebsjahr 1895/96 der Leipziger Spritfabrik,
dem Herzen den erſuchen wir, uns mitzutheilen. was ſeiner Donna Elvira auch nicht mehr in Spanien. Die Dame be- Aktien-Geſellſchaft, brachte dem Geſchäftsbericht zufolge ein gleich
in d. m Märchendrama ſo Großes und chönes ent r ein ſehr großes mütterliches Erbtheil man ſpricht von zwei mäßiges und flottes Geſchäft bei einer durchſchnittlich etwas beſſeren
halten iſt, das eines ſolchen Dankbarkeits- und illionen Francs das bei dem Kredit Lyonnais und der Bank Rektiſtkationsprämie als im Vorjahre. Die letztere erreichte allerdings
freudenausbruchs würdig wäre. Hauptmann ſei auf ſeiner Hut. von England hinterlegt iſt und über das ſie frei verfügen kann. noch bei Weitem nicht die wünſchenswerthe Höhe, denn auch in

Das Publikum braucht einen Götzen und glaubt an ſeine eigene Mitbin hindert ſie nichts, mit ihrem Galan den Ozean zu durch dieſem Jahre ſuchten ſich die Spritfadriken durch billige Angebote den
Schöpfung und betet den Fetiſch an, den er ſelbſt ſchnitzte. Er iſt queren und in der neuen Welt ihrem Glücke zu keben, bis die Rang abzulaufen, und ein erneuter Verſuch, eine Einigung untet
jetzt ſein Günſtling, weil verſchiedene Umſtände zuſammen trafen, unvermeidliche Ernüchterung eintreten wird. Die Nachricht, daß ihnen herbeizuführen, ſcheiterte wie alle früheren. Was den Einkauf
ihm öffentliches Vertrauen zu erringen. Daß er ein Dichter iſt, ſteht Donna Elvira hyſteriſch oder gar ſchwindſüchtig ſei, hat überail, wo betrifft, ſo ſind in letzter Kampagne wieder eine Anzahl größerer
außer Frage. Er hat Poeſie, Phantaſie, weiß den Vers zu ſchmieden man die Dame kennt, Lachen hervorgerufen. Schlüſſe gemacht worden, ſodaß außer den Lieferungen der Aktionäre,
und Gedanken zu faſſen. Daß er aber kein dramatiſch er Dichter Ueber die Veſtattung der Beſatzung des untergegaugenen die übrigens auch recht bvelangreich ausfielen, größere Quantitäteniſt, hat er in jedem ſeiner Werke bewieſen, trotz des Erfolges, Kauonenbootes „Jltis“ Je der Chef der Krengerdiviſen, ntre Rohſpiritus zu vortheilhaftem Freis gelagert und ſomit für einen

den ihm Engels mit dem Collegen Crampton errang, krotz Admiral Tirpitz, an den kommandirenden Admiral von Knorr Krr Theil des Sommerbedarfes Deckung geſchaffen wurde. Beim
des Erfolges, den der Geiſt der Zeit der Scenenreihe in folgenden Bericht eingeſandt: „Für die gefundenen Leichen habe ich erkauf wurde während des ganzen Jahres die Wahrnehmung ge
Die Weder“ vorbereitete. Noch iſt er der Günſtling des Publikums, einen Kirchhof bei S. E. Promontory Light Houſe zum Preiſe von macht, daß der fabrizirte Sprit immer mehr Anerkennung fand, ſo
das ihn geſtern durch Applaus und Zurxuf berauſchte r ſehe ſich 200 Taels kaufen und den nach ineſiſchem Brauch rechtsgiltigen daß ſich der Umſatz gegen die Vorjahre wieder ganz erheblich geſteigert
vor, nicht ſelbſt zum Märchenhelden zu werden und die Wandelbar- Kauf-Kontrakt durch das deutſche Vice- Konſulat in Tſchifu in das hat; es wurde ca. I Mill. Liter mehr verarbeitet als im 4
keit der Gunſt der urtheilsloſen, eines Eötzen bedürftigen Menge in Grundregiſter des Konſulats als Eigenthum der Betriebsjahre. Der erzielte Reingewinn beträgt abzüglich aller Un
Frack und Seidenſchleppe an ſich ſelbſt kennen zu lernen. as Kaiſerlichen Marine eintragen laſſen. Um dieſen Fried- koſten 102 483,80 c. An Abſchreibungen wurden vorgenommen
Hauptmann geſtern wagte, war die Grenze wir warnen ihn ſeiner hof von den umliegenden Maisfeldern abzugrenzen und demſelben 61 967,59 wovon nach dem Antrage des Vorſtandes 6 96,59 M
voetiſchen Begabung wegen, denn wenn ein Dichter an Vertrauen auch nach chineſiſchem Brauch ein würdigeres Anſehen und einen ge dem Reſervefonds überwieſen, den Aktien Lit. B. eine Dividende
erſt verliert, dann verkennt die blöde Menge meiſt auch ſeine wiſſen zu verleihen, habe ich die Errichtung einer etwa 1,50m von 4 Proz. (S 18000 und den Aktien Lit. A. eine ſolche von
wirilichen Vorzüge. Das Märchen Drama dürfte Herr Hauptmann hohen Umfaſſungsmauer angeordnet. Der geſammte Preis dürfte 4 Proz. mit 38,35 pro Aktie (S 34515 Ac) gewährt werden
nach ſeinem Mißerfolg mit „Florian Geyer“ geſchrieben haben. ſich nach annähernder Berechnung auf 1500 Dollars ſtellen. Die ſoll. Rach Abſetzung der ſtatutenmäßigen Tantièmen in Höhe von
Der Künſtler, der zu hoch hinaus will, ſcheitert am eigenen Unver Beſatzung der KreuzerDiviſton hat aus eigenen Mitteln ein Denk 2441,87 bleibt daher zuzüglich des vorjährigen Gewinnvortrages
mögen. Das iſt ſo ungefähr der Sinn, den wir dem Märchen mal auf dieſem Friedhof zu errichten in die Hand genommen. Das in Höhe von 499,71 ein e Reſt von 2941,58 Hier
drama mit heißem Bemühen unferlegen. Aus den langathmigen ſelbe wird beſtehen aus einem 21 Fuß hohen Obelisk von weißem von beantragt der Vorſtand, den Aktien Lit. B. eine Superdividende
Monologen und Dialogen geht nichts dergleichen hervor, und wenn armor. Die Aufſtellung wird vorausſichtlich Ende Oktober von Prozent (S 2250 zu gewähren und den Reſt von
zicht Langeweile die Zuſchauer einſchlafen machte, iſt's einzig das vollendet ſein. Auf der Vorderſeite des quadratiſchen Untergeſtells 691,58 auf neue Rechnung vorzutragen. Das neue Geſchäftsjahl
Verdienſt der beiden r des Herrn Kain z (Glocken ſind die Namen des Stabes, auf beiden Seiten die 68 Namen der beginnt mit einer nothwendig gewordenen Se Theilungs
gießer) und der Frau Sor ma (Rautendelein, ein elbiſches Weſen.) von der Beſatzung Ertrunkenen, auf der Rückſeite der letzte Vers des ſt durch Aufſtellung vön zwei großen Reſerv vdn je einer
GWeheuchelt wurde viel im Theater und Mancher, der nicht zu ſagen Flaggenliedes eingemeißelt. Eine zu Füßen des Denkmals ruhende illion Liter Jnhalt.
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Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Naturheilkundiger Otto Hir t in Dorfſulza bei Apolda,

Kaufmann Otto Pflugbeil in Großzſchocher bei Leipzig.

Coursbericht der Bankrmen zu Halle a. 6.

CT-J-
ividenBörſe vom 3. Dezember 1896. v 9 4 3f. Coursnotiz
ür 0

Halleſche StadtAnleihe von 1882. S 4 150,25 Galleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 z. 89,50 GLaieſge 31 StadtAnleihe von 1886. 2 a 31 100,25 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892, S 2 3 100,25 C
Akener z 20 StadtAnleihe 31Ecfurter 31 StadtAnleihe s S 31 89,60 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S S 3 99,b0
Raumburger 3 StadtAnleihe S 312 99,50 G2andſchaftliche 32 CentralPfandbriefe S 31 160,90 GSächſiſche 40 landſchaſtliche Pfandbriefe. a 4
Sächſiſche 31 o o Landſchaftl. Pfandbriefe. h un 31 r man
Sächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3t Jnt.Scheine e 3 n nSächſiſche 49/0 ProvinzialAnleihe 4Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe S
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe 4
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] c 2 3 uCröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Huopoth.Anleihe S 4 191 50
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A. G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 2 S 4 102 75 B
Halleſche Actien-Brauerei 41 Hypotb. Anleihe 41,
e Zuckerfabrik, 490 HopotdetenAnleihe. 2 e 4 101,75 BLudwig II, Gewerkſchaft, 490 HopothekenAnleide. 99, G
Waldauer Braunkohlen 43 Hypotteken Anleihe S S 41 1092,26 B
Sächfiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S 41 102,52 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 417,0 Schuldv. a 103,00 S
Zeizer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 90 III deettat 7 5 106,75 GHalleſche BankvereinActien. 1895 62 5 152, G
Spar und VorſchußbankActien 1895 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabcikActien. e 12 6 165,65 SCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 221,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien, 1895/96 3 4 83,00 B
Eilenburg, KattunManufacturActien, 1895 96 4 91,50 G
Feldſchlößzchen BrauereiActien 1894 95 33 4Glauzig, ZuckerfabrikLAlctien I i8985/96 62 4 Iv89,10
Halleſche HafenbahnActien. 1895,96 33 3 103,50
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1895 32 4 445,0 G
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,50Hildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1895/96 I 4 163,.0 B
zörbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 4 119, G
Landsberg, MalzfabrikActien 1895 96 12 5 160,00 G
Naumburger BraunkohlenActien 1895/96 15 192,0 GNiemberger Malzfabrik-Actien I 1895/96 5 4 104,50 G
PackhofsActien 22222 e 1895 4 4 65,00 CRiebeckſche Montanwerke Aktien 1 1895 /e6 10 4 124,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1395 6 129, BWaldauer Braunkohlen Actien 1I895/860 5 4 117,060 bz.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 222 00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1895 96 20 e
zeier Pakaffin- und Solaxölfabritk-Actien 1894 95 51 4 99,75 GZuckerraffinerie Halle Actien. I 1894 i 4 112,60 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVPereins-Kuxe S S fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 220,060 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht der Börſe zu vulle a. 6.
Halle a. S., den 3. Dezember 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig,
162-167, feinſter märkiſcher über Notiz. Ranhweizen 164 16 feuchter und brandiger
Weizen 139 155. Roggen ruhig, 129--134, feuchter billiger, feiner auswärtiger über Notiz.
Gerſte ruhig. Brau-Gerfte 145 70, feinfarbige bis 180, beſchädigte Gerſten 1.8
bis 140. Futtergerſte 116-123. Hafer ruhig 128--148 Mais amer. mix. 103 I
Donaumnais 115--137. Raps Rübſen Erbſen Vietorig ohne Handel

r (Breiſe per 100 Kilogramm netto.)Kümpmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke mnel. Faß von 100 Kilogramm IJnbalt für
100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 40, 42,00 bet knappen
Vorräthen, Maisftärke 30,00 bis 36,00. Linſen ohnen
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 24,0025,09. Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 19,76--20,77. Mohn blau 36- 37 gran Futter
artikel feſt. Futtermehl 12,00--13,00. Roggenkleie 9,25 9,75. Weizen-
ſchalen 8, 75. Weizengrieskleie 8,50--*,76. Malzkeime, helle 9,190--10,00,
dunkle 8,00 9,60. elkuchen 9,75 16,00. Malz 265927 Rüböl 58,56.
Petroleum 23,50 Solagröl 0,825/300 12,50, Spiritns per 10000 Liter ſtill,
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
36,00 Mk., Rüben

Börſe von Verlin vom Z. Dezember.
Fondébörſe. Die an den Weſtbörſen weiter andauernde

S Stimmung des Rentenmarktes, ſowie der gute Verlauf der
timoliquidation in Paris haben dei der gleichzeitigen guten Haltung

Wiens befeſtigend auf die Tendenz der Börſe eingewirkt. Der
weiteren Aufwärtsbewegung der Jtaliener ſtand heute die
unklare Reutermeldung (S. Telegr.) aus Sanſibar entgegen, wonach
eine Anzahl italieniſcher Offiziere und Mannſchaften von

23

z Gustav

Einge

borenen an der Somaliküſte getödtet worden ſein ſollen. J Montanmarkt
ſtanden Hüttenaktien im Voroergrunde derAufwärtsbewegung auf günſtige

Nachrichten aus England. Im Eiſenbahnaktienmarkt waren ſchwei
eriſche ungleichmäßig, italieniſche behauptet, öſtliche Getreidebahnen feſt.Sn der zweiten Börſenſtunde waren leitende Banken weſentlich höher,

öſterreichiſche auf Wien feſt, italieniſche anziehend.
aktienmarkt war feſt.

Produktenbörfe.
Heimiſche Anlagen gut gehalten.

Der Getreidemarkt war abſolut ſtill.

Der Montan-

Weizen
war infolge flauen Amerikas nur zu herabgeſetzten Preiſen unterzu-
bringen. Roggen war gar nicht beachtet. Hafer ziemlich feſt, aber
unbelebt. Rüböl ſtill und unverändert. Spiritus kaum gefragt aber
behauptet.

Weizen: loko: 163-183, Dez. 178,75, Tendenz feſt.
Roggen: loco: 125--134, Dez. 131,00. Tendenz feſt.
Hafer loco 127--155, Dez. 129,595, Tendenz feſt. Gerſte:
loco Futtergerſte: 117 185.

Rüböl: loko:
Spiritus:

42,40, April 42,70, Mai

Dez. 58,20, Mai 57.50,
(70er Waare): loco

50er Waare) loko: 57,10. Vetroleum: lofo 21,20.

Juterberichte.

Magdeburg, den 3. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. SKornzucker exel., von 922

Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,79--9,89.
Bichprodnkt- exel., 759 Rend.7 30 7,90.
Tendenz: ruhig.
Vrodraffinade 1 23 50.

do. i. 23.25.
Gem. Raffiuade m. Faß 23 50 24,
Gem. Vielis T. mit Fas 22,50.
Stimmung ruhig.

Hamburg
per Dezember 9,02 bz. B.

per Jan. 9,20 G 82 B.
per März 9,22 G, 9,27 B.
per April-Mai 8,55 G, 9,5

Tendenz: ſtill.
37.60, Dez. 42,10, Febr.

43,00, Juni 43,30, Tendenz: ſchwach.

per Juni-Juli 9,80 G, 9,82 S.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 3. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermnarkt. (Snfangsdericht.)

Baſis 889 RNendenent, frei an Bord Hamburg.
Tendenz behauptetDezember 9,05.

Januar v 22
Febeuar 9,321

März 9,35.
Mai 9,622 2.
Juli 9,80.

n ne

Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Anfangs -Courſe vom Tezember 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 228,80 Buſchtiehrader 268. 0Franzoſen 1390 Gotthard 166 20Sombarden (41,10 Schweizer Union 87,30Discomo 206,99 Warſchan Wien 286,75Deutſche 191 Mittelmeer 96,.0Dresdner 356 60 Ftaliener 93,5Darmſtadt 15452 Ungarn 103,50Berl. Handels 1651,25 Ruſſ. Noten 17,Nationalbant 140,50 Hibernig 751 50Laurag 159 Gelſenkirchen 1086,20Dortmund e 509,50 Harpener e ie8,20Bochumer 161,6C Dannenbaum 11340Mainzer 1II8 10 Conſolidation 2498,Marienburger h 98 29 Truſt III 184,40Oſtrren hen 92 75 Lovd er 11335Lübeg. Bütener 117,75 Pachetfahrt 124,10Elbethal h 136.Tendenz ſtill
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eneeeeeooòeòè S oOberhemden von 2,50 Mk. an,
Herren-Machthemdenm Von 2 Mk.
Darmenhemden von 1,50 Mk. an,
Kinderhemden in allen Grössen,
Knabenhemden in allen Grössen,
Barchenthemdenm äusserst billig

empfehlen

Schnabel Grünberg,
3474] Halle a. S., Leipzigerstrasse 21.

d 2 F

an,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 3. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags.
Preußiſthe und deutſche Fonds 5

Deutſche Reichs Anleide

do. do.do. do.Preuß conſ. Staats Anh.

do. do.do. do.
Halleſche do. v. 1885..

do do. v. 1892..
S 2Landſch. Centrai.

do. do.S Sächſtjde
a

4 103.80
31 103,50 5

3 v8,20
4 115 „80 G
3 103,7
3 98,50

31

100,90

3 92,751104 90
3 101,50
31 104 6 G
3 96 50 G

Argent. Golb Anleihe
do. innere do.

Griech. konj. Goldrente
do. Nonepol- Anleihe

mit lfd. Cos.
do. VoldAnl. v. 1890

mit lIfd. Cps.
Jtalieniſche Rente
Mexid. Anleihe 1888.

do. 90. 1890, edo. Staats EFifenb.Obl.
Oeſterr. Gold-Rente

do. Vapier-Rente,
do. Silber-Rente

Vort. StaatsAnl, 88-—-89,
NRumän. fund.

do. amort.
do. do. 1891.

Rufſ. tonſ. Anl. 1880er
Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 18930do. Hyp. Pfdbr. 1879,
Serbiſche Gold Pfdbr.

do. Nente 1884
do 490 Anl. v. 1896

Ungar. Sold- Rente 1009ber
do. do. ä00 er
do. do. 10

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

KlIlooss I oerSte, Freyburg a. U.,
aer Firma Reidemeister e Vries in Bremen,

Bordeaux- Weinugrosshanälung,
er irua Noh. Rapt. Sturumz, Hofieferant, Weingutsbesitzer,

Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg und Assmannshausen.

Portweine, Madeira, Sherry, Vngavweine,
Punsche, Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

6

54 39
24 60

32,80

29,80
81,50
95, 99

96,90
86 99

104 19

101,75

38, 0
102,00
100,19
87 1

OS S

123,79 B
103,70 B

C
Z e

8 O c

Fiſ enbahnStamm u. Slamm
Prioritäts-Actien.

Dortmund Enſch. St.Pr.
ZübegdSüchen.

ainz »Ludwigshafen
Marienburg Mlawta

do do. St. Pr.Oſt preußiſche Südbadn.

do. do. St. Pr.Buſchtiedrader Bahn I. a. B.

Oeſterreich. Südbahn
Warſchau Wiener
Gotthardbahn
Jtal. Reridionalbadn.
do. Mitteimeerdadn,

Lurxrmbg. Br. Hur.
Schweizer Cenrralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do. Unionvahn

Dividende 1895.

vVinkAckien.

v 8 Pluto, Bergwerk. 58Induſtrie Papiere. e h Stchr:5 o 100 e
Pomm. Maſch. conv... O 882,39

„Dwidende Riebeck Dontanwerke 10 184 00A.G. j. Anilinfabr. I2,1225.20 G Roſiter Braunkohlen 156,25
Allgem. Eletn F do. Zuckerf. 5 171. 75Anhalter Kohlen h !3,00 S ſ. ür. aunt. 6 J 123,00Berl. Böhm. Brauh U 1254,00 G Sag r. 8rat g. 6 12900

do. do. ZBaßzenhofer 5 232.056 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 208,19
do. Brauerei Schultbeiß. 14 1277,00 do. St.Pr. 9 208,10
do. Union Gratweil 53 23250 Schwartzkopff 13 242,25

Berl. Elektricität Werke 244,0 G Siemens-Gasinduſtr u -1,00
Bismarckhütte 7 224,00 Staßfurt Chem. Fabr. 175 50Bochumer Gußſtahl. 7 16350 G Stoüberger Zink Akt. 2 73 25
Bonifazius Bergwert 4 1133,60 G do, do. St. Pr. 7 143,50
Cröllwitzer Papier [10 231,25 G Sudenburger Maſchinen 10 168,80
Dannenbanm 7 s u Thüringer Saline 5 86.09Donnersmarckhütte eonv. 5 2 Weſteregeln Alkali 10 1122

eſtorff-Salzwerke r 309,75Kattun 92,75 G Seiger Maſchinen
Floether Maſch.Act., e e 8 135,25 G
Gelſentircden Sergwert. 7 ſIö6s, 59
Glauziger Zuckerfabrik S 100,25 G
Große Berl. Pferded. 12 336 00 bz. G Wechſel-Courſe.

Privatdiscont 41
Halleſche Maſchinen 32 452,09 z. G
Harpener Berghau 5 I168.0artmann, Sächſ. MF.. 3 I182,76

ibernig Shamrock. T 182 75
Berliner Handels Gej.
Börſen Handels Verein
Breslauer Dis?. Sant

do. Wechſel Bank
Darmütädter Bank.
Deutſche Bant

do. Genofſenſchaftsbank.
Disconto Commandit.
Dresdener Sant.

do. BankVerein
Gothaer rund Treditbank

Magdehg. Privatbant
Mitteldeutſche Creditbant.
Rationalbank f. Deutſchland
Norddeutſche Vank.
Oeſterreich. Kredit
Preuß. Boden Kredit

do. Cenrtr. Boden Kr.
do. Hyp. B. (Svieih.).
do. do. (Hübneryvolle
do. do, neue volle v. 95

Setchsbant.
Schaffhaufi. BankVerein
Schleſiſcher Bank Verein.

Gr. Steinstr. 71,
5 Martinsberg 15.

13404

Pfahlmusoheln, Norderneyer Angel-SohellSeoh. S
Mambg. Gänse, Pfd. 65 Pfg Enten, Hähnchen,

Brüssler Poularden, Fasanen, Wildenten.
Keulen, Vorderblätter.

Frische ſranz. Trüffeln, Champignons, engl. Cellery,
ArtischocKen, Kopf-, Escarol- u. Endivien-Salat,

Manänrinen, Weintranben, Grenobler- u. Istr. Nüsse.
M Verschiedene Aspic- Artikel.

r Rehrüolken,

Telephon
414. Sprengel Rink, Leipziger-

ſtr. 2.

W ein- u. Probierstube.

Allen unſeren lieben Freunden und
Bekannten von Nah u. Fern, und einem
hochgeehrten Publikum hierdurch die er-
gebenſte Nachricht, daß wir unſere

GaflwirkhſchaftinKöpzig
bei Delitzſch a. B. ſelbſt wieder über-
nommen haben, und bitten wir das hoch
verehrte Publikum um recht zahlreichen
gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Eduard und H. PFischer.
(3508

allerorten Jnſpectoren,
Special- Agenten von der Vaterländ-
iſchen Vieh Verſichernngs Geſell
chaft, Dresden, Werderſtraße 10.,

Haupt und

[3225

do. do. ungeLeipziger Zant
do. Creditanſtalt

J

7

4

4

7

1 212,90
5
5

8

Dividende 1895,
8 i50.80
6 112,60
7 IIi6,75
52 105,
s 154,75

10 191,06
6 119,30

10 206,90
156,70
120,060
126,00
111,46

8 80
106,60
111,90

1140,75

9 165,09
s 136,50

l22, 10
7

5.88 1589,00

7 1142,60
7 130,75

la. Hamburg. Gänse u. Enten,
ſeiste Fasanen, Verlhühner, ſrz. Poularden, Puthennen,
Steyr, Poulets, WHaselhühner, frz. Wackteln, Birkhähne.

Feinster Düsseldorfer Punsch
von Jienhaus Selner in bekannt vorzüglicher Qualität villigst.

S Perigoräs, Trüſſeln, frische Gänselebern,
ſettiessenden Rheinlachs, Ia. Astrachan- unä Vral-
Caviar, Riesen-
Dosep, Delicatessheringe, Chrästiania- Anchovis, Russ.

Jottel c roh hh,
Gr. Ulrichstr. 28.

Hildebrandt Mühlen 163,00 G Sohweiz 100 Fr. kz 80,45Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 111,0 G Jtal. Platz 100 L. kz. 77,10
Kaurahlütte 31 156.90 bz. Petersb. 100 P.S. R. kz. 216,90
Leipziger Brauerei Niebeck. 10 Amſterdam 100 fl. lang 167,60
Leopoldsballer wen. Fabr 4 817,10 s G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,60
Luiſe Tiefban conv. I00,90 z W Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,36do. do. St.Pr. I133,905z G BLond. 1 Lſtrl. (g. 20,19,
Mälzerei Wrede 95,59 Paris 100 er kz. 80,70Norddeutſcher Lloyd II3,70 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,75
Phönix B.Act. Lit. A. 172.00 G

do. abgeſt. 116,00 bz G

öchlußCourſe.
Tendenz: feſt.

39 Rejichzanle:de „10 Rationalbant f. Dentſchland 141,75
Jtal. Renten e Gotthardbahn, h 166,06Ung. Goldrente er reere re 7 Marienburger e 96,26Ruſſ. RNoten h 217,00 POſtpreuß. Südbahn h 93,00Convertirte Türken h n n Warſchau Wien e e 266 50
Buſchtierader e 22 e 268,90 Bochumer Gußſtabl. h 163,25
Elbethal 185,99 Dortm. Union St. Pr. 50,40Prinz HeinrichBahn 87,75 Laurahütte 159,99Berliner Handelsgeſellſchaft 151,40 arpener Kohlen 168,95Deutſche Bant 191,50 den i81Dresdner Bant 156,99 Nordd. Llovd e retee 118,00Darmſtädter Bank er Hamb. Packet er 134,10re 0 „25Disc. Geſellſchaft

Beee r

Täglich frisoha

Frische Gemüse u. Salate,

delicate Bratheringe inNeunaugen

Sardinen, Rollimops in Gläsern
empfehlen [3513

Fernsprecher 193.

A

Wenn Du mir zu Weihnachten eine wirklich große
Freude bereiten willſt, ſo gehe nach
Herm. Petsch, Halleſche Puppenklinik n. Fabrik

AF Poſtſtraße Nr. 6
und laſſe meiner Puppe dort eine echte Haarfriſur machen,
die ich nach Herzensluſt kämmen und friſiren kann, dort
werden die echten Haarfriſuren am beſten und billigſten
auf verſchiedene Art angefertigt, auch findeſt Du dort für
meine Puppenſtube ſchöne Püppcheu, Möbel u. ſonſtige
ſchöne Gegenſtände in größter Auswahl, billig und ſchön.

Dein folgſames Töchterchen
Veritas.
Fec, e

Jedes

Zu be

Das Schneidern im Hause
Auf 1000 verkaufte

Kutf V

ist eine
Lust,

wenn man Gutterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt!
Muster kommt noch nicht eine Beschwerde!

Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark b k.Siehe „Butterick's Modenblatt“ 12 Monate a é
ziehen durch unsere Agenten, alle Bnchhanälungen und Postanstalten,.
erlangen Probenummer gratis und franco änrch:

Blank Co., Schnittmuster- Abtheilung.,
W w

Barcners,



ziger Spritfabrikk.
In der am 28. November d. J. abgehaltenen dritten ordentlichen Generalversammlung unserer Gesellschaft sind die drei statutarisch durch das Loos ausgeschiedenen Mitglieder unseres Aufsichtp

rathes, nämlich die Herren
B. von Watzdorf, Störmthal,
Paul Bassenge, Leiprzig,A. Kummer, K. 8. Commerzienrath, Leipzig, Weisäümmtlich wiedergewüäblt worden und haben die Wicderwabl angenommen. erſpeieDer Aufsichtsrath besteht somit aus denselben Mifgliedern, wie im verflossenen Jahre, was hierdurch mit dem Hinzufügen veröffentlicht wird, dass der unterzeichnete fende Sp

Oekonomierath A. Vollsack, in Grosszschocher ütte!zum Vorsitzenden und KeinHerr Paul Bassenge in Leipzig

Leipzig Eutritzsch, don 7. Nov embeor 1896.

nezum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden sind. ſeraguchLeipzig-Butritasch, den 2. Dezember 1896. Keine hoDer Aufsichtsrath der Leipziger Spritfabrik danach b
A. Vollsack. Vorsitzender. „UnDeihng

bAetiva. Bilana-Conto. Passiva. un 2 2 7 7 7 r Chr

t s großenGrundstücks-Conto, Bestand laut voriger Inventur A. 463, 377.58 Aetien-Capital-Conto 1,350,000 v am oſſeZugang 1895 96 2,198.76 Reservefonds-Conto 4,463 35 ſchäftiT 76557657 Conto laufender Rechnungen Oreditoren 5 61, ö57. a2 Abschreibung 9311.53 456.264 81 Gestundete Branntwein- Verbrauchs- Abgabe 1,127,563. z 1,188,620 91 ritz, ſ

Betriebseinrichtungs-Conto, Bestand lant voriger Inventur M. 236,678. 83 Gewinn- und Verlust-Conto- n ecktenZugang 1895/96 3.585 84 Gewinn- Vortrag e 30765 9 e damit7 Gewinn per 30. September 1896 6b61,907. 62.467 30 ällen ke6 Abschreibung 14415.88 225,848 79 R irennt ſiConto der Geleis-Anlage, Bestand —laut vorigor Inyentur M. 23,788.47 Se2 Abschreibung 475.77 23,312 70 ſchwiſterBassinwagen-Conto, Bestand laut voriger Invontos 21,018.07 und ihrZugang 1895/96 u 11,038.79 lang wo32,051.86 Boden15 Abschreibung 4,807.78 27.244 08 komm eFass-Conto, Bestand laut voriger Inventur A. 82.430. 65 vorbei cZugang 1895/96 460.30 den freiM 82,890. 95 hinein i10 Abschreibung 8.289.10 74.60165 neue BConto für Pferde und Wagen, Bestand laut voriger Inventur A. 5,025.71 nwirth
Zugang 1895/96 22,500. die Aloec 7,525.71 ütten,Abgang 1895/96 240. Malaye55 77 El25 9 Abschreibung 1,821.43 5,464 28 land.Utensifien-Conto, Bestand laut voriger Inventur e u 6.,043.78 MenſchZugang 1895/96 787.63 am Wev Apia10 Abschreibung 683. 14 6.,148 27 GewanMohbilien-Conto, Bestand lant voriger Inventur c 17,037. 83 beſchwöZugang 1895/96 78. ſchrocke.T 5 5 hohen10 Absohreibung 711.58 6,40425 welkenCassa-Conto, Cassabestand 3 11.842 68 „lBerechtigungsschein-Conto, Bestand an Berechtigungsscheinen 4,197 .40 ich weiSteuerbonifications-Conto, Steuerscheinon 12,225 20 MitleilConto der Werthpapiere, Bestand an W ortk papieren l. 525,514. 58 WCoursvertust 196.75 525,317 3 entfühWechsel-Conto, Bestand. an Wechseln 316,343 15 EBetriebsmaterialien-Conto, Bestand an Fassholz, Kohle n, Hafer ete. 11,021 46 immerConto laufender Rechnungen, Debitoren einschliesslich Bankguthaben 704,932 04 woSprit- und Spiritus-Conto, Bestand an Sprit und Spiritus 189. 689 72 sConto für denat. Spiritus, v denat. Spiritus und Henat Mittel 4,608

Unkosten-Conto, auf spiütere Zeit im Voraus bezahlto Vorsicherungs-Präümie 685 05 trotzig2,605.551 56 560156 mit ihu weilige

Leipzig Eutritszeh, don 7. November 1893.
roßerLeipziger Spritfabrilka. hPaulssen. Petezseh. nackteDie vorstohonde Bilanz und das anhüngendo Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den Büchern der Gesellschaft überoinstimmend gefunden. d

Die Revisions-Kommission des Aufsjichtsrathes. leBassenge. Huth. Lodde. 2ſagte

49 1 0 ſchaueHovet. Gewinn und Verlust-Convo. Creait. haſt
u 9 u nUnkosten-Conto: Bilanz-Conto: uProvision an die Agenten 25, 121. 80 Gewinn- Vortrag ans 1894/96 499 71 lieblicKohle n 21010.58 Sprit- und Spiritus-Conto: Wageetriebsmaterialien inel. Filtrirkohlen etc. 32762.98 Bruttogowinn 220,024 685 DienGeh älter, Löhne, Porti, Versicherung otc. u 75,865.67 154,764 o03 Conto für denat. Spiritus: die

Conto der Werthpapiere: Bruttogewinn 10,983 65 ertönCoursverlust 196 75 interessen-Conto: ſchwaGrundstücks-Conto: Zinseneinnahme 26.145 65 Herr2 h b ehreibun g. o 311 53 GSrundstück-Ertrags-Conto. blicktGetriehseinriehtungs-Conto: Prlös für Miethe 29043 ſt30 geohbrg v rah6 Abschreibung J 14.412 88Conto der Geleisanlage:

2 Abschreibung 475 77Bassinwagen-Conto:

15 Abschreibung 0 i e 4.807 78fass-Conto:

100 9 Abschreibhung 7 8. 289 10Conto für Pferde und Wagen:

25 Abschreibung 1,821 43Utensilien-Conto:

10 Abschreibung 683 14Mohbilien-Conto:

10 Absehreibung 7u1 68Bilanz-Conto:

Gewinn- Vortrag aus 1894 95 M. 499.71Gewinn im Geschüftsjahro 1895, 96 b. 967.59 62,467 30

2257,944 20 2257,944 29
Leipziger Spritfabrik.

Paulss en. Poetzsech.
Die durch Beschluss der Generalversammlung

gelangt für erstere mit Mark 45. für
Gesellschaft in Leipzig

vom 28. November d.letztere wit die ſ. 38.35 pro Aktie e

-Dutritzsch von hento an zur Auszahlung

für das Jahr 1895,96 festgesetzto Dividende von 4 für die Aktien Lit. B. und 4 P. F. t. für dio Aktien Lit. A.rogeon R lieferung des Dividendenscheines No. 2 bei der Allgo meinen Deutschen Oredit- Anstalt in Teipzig, sowie boi der Casse der

Leipzig-hatritzsch, den 2. Dezember 1896. Leipziger Spritfabri k.
Poth. ppa. Sohöne-an
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alle (Saale),

ütte!

2. Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung. 3. Dezember 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die weiſe Fran der Preangen.
Eine trübe WeihnachtsErinnerung.

Weihnachten unter Halbwilden Weihnachten zwiſchen
feuerſpeienden Bergen, dicht bei dem gewaltigen, eine ergrei-
ar Sprache redenden Urwald Weihnachten in der Bambus

Kein Schnee! Keine kalte, eiſige Luft, in der ſelbſt die
Sterne über uns weiß und frierend ausſehen; aber auch kein
behagliches Kaminfeuer, um die rothgefrorneff Glieder zu wärmen.
Keine hohe, kräftig duftende Tanne, aber auch kein ſehnſüchtig
danach blickendes, erwartungsvolles Kinderherz.

Und doch Weihnachtszeit, wunderſame, herzbewegende
Weihnachtszeit für jeden, der das kleine, ernſt in die Welt
chauende in in der Krippe nicht vergeſſen, für jeden,e mit kindlicher Frömmigkeit noch die Hände falten kann.

Chriſtabend iſt es in Java, in den Preangen. Die blauen,
großen Kinderaugen der jungen Frau, die dort auf dem Hofe,
am offenen Kohlenfeuer zwiſchen den braunen Malayen ge
ſchäftig hantirt, glänzen vor Freude und Erwartung. Wie
herrli das heimathliche Gebäck geräth und wie ihr Mann, der
ritz, ſich freuen wird, wenn ſie es ihm nachher auf den gedeaten Tiſch ſtellt. Wenn doch die kleinen Geſchwiſter hier wären,

damit ſie ihnen Mund und Täſchchen mit den ſüßen Kuchen
füllen könnte! Aber die ſind ſo weit, weit fort, das Weltmeer
trennt ſie von der großen Schweſter Elſe.

Seit einem halben Jahre iſt Elſe von Eltern und Ge
ſchwiſtern und dem lieben, kleinen, deutſchen Landſtädtchen fort
und ihrem r in ſeine indiſche Heimath ſaelot Endlos
lang war die Reiſe über die Meeresfluthen. Und als der feſte
Boden erreicht war und die blauen Berge Javas ihren Will-
komm enktboten, ging es immer weiter in das Jnnere des Landes,
vorbei an Bandong, der Hauptſtadt der Preangen, vorbei an
den freundlichen Häuſern der weißen Menſchen immer tiefer
hinein in die Einöde, in die fremdartige Wildniß. Jmmer
neue Berge ihürmten ſich auf und wurden überfahren, immer
unwirthlichere Strecken durchritten, höher und höher wurden
die AlangAlangGräſer, ärmlicher und kleiner die niederen
nen neugieriger, fragender die ſchwarzbraunen Geſichter der
Malayen und Javanen.

Elſen erſchien die neue Welt um ſie her wie ein Märchen
land. Mit frohem, lachendem Blick ſchaute ſie auf Gegend und

denſchen. Alles erſchien ſo ſeltſam fremd. Was will die Alte
am Wege, die weiſe Frau der Preangen, die alte, grauhaarige
Apia mit dem buntſeidenen Turban und dem verſchliſſenen
Gewande Weshalb hebt ſie drei knöcherne, magere Finger
beſchwörend zum tiefblauen Himmel, bekreuzt ſich und blickt er
ſchrocken auf das zarte, weiße Geſicht Elſens, die langſam im
hohen Wagen an ihr vorüberfährt? Weshalb flüſtern die
welken Lippen „Kassian, Kassian

„Kassian, Kassian“, ſagt ſie, lacht die kleine Frau. rig
ich weiß, was das heißt, ſie ſagt wie ſchade Warum hat ſie
Mitleid mit mir

Weil ſich ſo ein kleines Weib in die ſchreckliche Wildniß
entführen läßt, neckt J

Elſe wendet ſich nachdenklich zurück. Da ſtand die Alte
immer noch und ihre Lippen bewegen ſich leiſe: „Kassian,
Kkassian

Es iſt alles ſo wunderſam, ſo wie im Märchen. Der
trotzig blühende braune Jüngling, der ihr die Cocusnuß reicht
mit ihrem ſüßen Duft, ſo tauſendmal erquickender als die lang
weilige Kuhmilch. Der berauſchende, der betäubende Duft, der
durch das fruchtbare Land zieht, die Theefelder, die wilden
großen Büffel, die erſchreckt und feige vor dem Peitſchenhieb
des dreijährigen, kleinen Javanen Reißaus nehmen. Die halb
nackte Frau unter den Palmen, die mit verlangenden Augen
nach dem buntſeidenen Shawl der Fremden blickt. Die Männer,
die mit unverſtändlichem Geſchrei kleine rothe Früchte von
niedern Kaffeebäumchen pflücken und den Kern darin behutſam
theilen und ſorglich in die Näpfe legen.

Wie ſeltſam ſchön iſt das alles, und die Alte am Wege
ſagte „Kassian Kassian

Ja, kassian für die, welche nie das herrliche Tropenland
ſchauen, das Tropenland in ſeinem Glanze, ſeiner Schaffens-
kraft und ſeiner Gefahr

Endlich iſt die Deſſa erreicht, die indiſche Heimath! Schon
naht ſich die Finſterniß, gluthroth ſenkt ſich der Sonnenball
hinter dem mächtigen Papandajan und beleuchtet purpurn das
liebliche Dörfchen unter den Palmen und Bananen. Pferd und
Wagen halten. Vom hohen Sitz ſpringen behende die braunen
Diener. Die „Großen“ des Dörfchens verſammeln ſich,
die Weißen zu begrüßen. Damdangs ohrzerreißende Muſik
ertönt wilder und wilder näher drängen ſich die
ſchwarzbraunen Menſchen und beugen den Nacken vor dem weißen
Herrn und ſeiner lieblichen, jungen Frau. Glücklich lachend
blickt Elſe umher und reicht den Halbwilden ihre feine Hand,
ſtrahlend geht ſie am Arm des Gatten, umgeben und gefolgt

von der ganzen Bevölkerung der Deſſa, ihrem Heim zu.
Hohe Palmen verſtecken das Bambushaus, es iſt klein und

niedrig, aber groß genug für die beiden. Weiß getüncht ſind
die Wände und große Balken durchziehen die Räume des
Häuschens, doch Elſen dünkt es ein Königreich.

Und dann ſinkt die Nacht herab. Die erſte Nacht im
eigenen Heim, ſo unermeßlich fern von dem kleinen, lieben,
deutſchen Landſtädtchen.

Eng umſchlungen. ſtehen Fritz und ſein junges Weib auf
der offenen Veranda. Jn tiefer Stille liegt das Dörfchen, die
müden Menſchen ſchlummern und ruhen aus von ihrem Tage-
werk. Hell und ſtrahlend blickt das ſüdliche Kreuz vom ſternen
funkelnden Himmel hernieder auf die nächtliche Tropenwelt.
Der Papandajan, der nie raſtende Vulkan, ſtößt feine, weiße
Rauchwölkchen aus, ab und zu wagt ſich eine kleine, unheim-
liche, blaue Flamme dazwiſchen aber erſchreckt, als ob ſie die
Fremden nicht beunruhigen möchte, verſchwindet ſie wieder
im Krater. Und dort, ſeitwärts vom Papandajan, wo
die Wand emportaucht und mit ſilbernem Glanz die Deſſa
überfluthet, liegt wie eine finſtere, ungeheuerliche Mahnung der
Berg Tjikorai. Der ausgebrannte, todte Tjikorai! Auf ſeinem

Rücken wächſt kein Reislein mehr, grünt kein Gras.
as Feuermeer, das einſt dort hinunterfloß, hat dem üppigen

in Berge nichts gelaſſen als kalte röthliche Felſen und
teiniges Geröll. Die Hütten, die ſich ſchutzſuchend rings um

ihn ſchaarten, ſind verſunken unter der Aſche.
Das Gethier der Nacht ſummt und ſurrt. Heimchen und

Grillen zirpen. Der Ruf des Gekko tönt laut und warnend.
Vom wild verwachſenen Urwald herüber ſchreien die Affen und
Pfauen. Ein leiſer Wind erhebt ſich, tiefer ſinkt die Nacht
herab, die m des Schlafens und der gung S

Und Monde ſind dahingegangen. Jn der Deſſa iſt Elſe
Königin, ſie iſt zehn Meilen in der Runde die einzige weiße

au. Abends kommen die Kameraden des Mannes, dann
tönt Lachen und Scherzen hell durch die Tropennacht. Elſe iſt
glücklich. Doch manchmal fragt ſie verſtohlen, weshalb ſagte
die Alte im Wege Kassian, kassian Aber ſie findet die Ant
wort nicht.

Chriſtabend iſt es. Elſe iſt immer noch geſchäftig inmitten
der braunen Diener, endlich ſind die kleinen Kuchen fertig.

Was nur Fritz ſo heimlich treibt; nachdenklich blickt Elſe
nach dem kleinen Häuschen und wiſcht ſich die rußigen Hände
an der ſchneeigen Schürze ab. Ob er wohl auch eine Ueber-
raſchung hat? Elſe hat dem bequemen Mann eine Schlummer-
rolle gehäkelt, der Schlafratz will immer die heißen Stunden
am Tage verſchlafen nur die gemüthliche Schlummerrolle
fehlte ihm ſo roth wie brennende Liebe liegt ſie wohl-
verborgen in der mottenſichern Blechkiſte, o, wie ſich der Fritz
freuen wird!

R Elſe, komm doch herein
Gleich, Fritz ich muß erſt die Finger abwiſchen, die

Malayen färben ab.
Aber ſehr ſchnell iſt fe im Haus, ihr liebes Geſicht ein

wahres Fragezeichen. Da ſteht im dunkelverhangenen Zimmer
der Fritz vor einem lichterſtrahlenden Weihnachtsbaum, eine
Lärche iſts, behangen mit goldenen und ſilbernen Aepfeln,
Nüſſen und heimiſchen Pfefferkuchen und auf dem Tiſch daneben
liegen Packete und Briefe aus der Heimath. O, einziger Fritz!
jubelte Elſe und Thränen ſtrömen über ihr zartes Geſichtchen.
Das iſt ja Weihnachten, deutſche v dicht beim Ur
wald, Weihnachten zwiſchen feuerſpeienden Bergen!Und im Bewuhſſen ihres unendlichen Glückes ſchmiegt ſich

das junge Weib zärtlich an den theuren Mann, der ihr Heimath,
Eltern, Geſchwiſter, Gatte alles in einer Perſon iſt.

Später kommen die Kameraden, für jeden hat die kleine
Frau eine Ueberraſchung und jeder bekommt Aepfel, Nüſſe,
und Pfefferkuchen. Lange bleiben die Freunde beiſammen. Ehe
ſie auseinandergehen, ſchallt es im ernſten Männerchor feierlich
durch die kleine, weltverlaſſene Deſſa: „Stille Nacht, heilige
Nacht Andächtig horchten die braunen Menſchen von ihren
kleinen Hütten und dann wird es ſtill: ſtille Nacht!

Umſchlungen ſtehen die Beiden auf der offenen Veranda.
Sie denken vergangener Zeiten und der Lieben in der unend-
lichen Ferue.

Jm Zimmer brennt die Lampe und wirft ihren Schein auf
Elſe. Der Mann wendet ſeine Blicke nicht von ihr, ſie ſieht
ſo zart, ſo weiß aus. War es recht, daß er ſie mit in das
ferne, fremde Land nahm? Wird ſie hier gedeihen und
immer glücklich ſein?
v Er zieht ſie dicht an ſich und blickt ihr in die blauen

ugen.
Du biſt heute ſo ſeltſam, e ſagt ſie erſchauernd. Ein

wunderbares Gefühl beſchleicht Elſe. Nicht wahr, Fritz, du
wirſt mich vor Allem beſchützen, die alte Apia ſoll nie mehr.
den Kopf ſchütteln und „Kassian, kassian“ ſagen

O, mein Weib, mein Liebling, ich will dich ſchützen heut'
und immerdar.

Der Mann zieht ſie erſchüttert in ſeine Arme.
Es iſt Weihnachten ein Tag der Freude.
Ein Tag der Freude
Der Morgen dämmert.

ritz, Fritz, erwache, heiliger Gott, was iſt das
chon iſt der Mann erwacht, es rüttelt verzweifelt an

Thür und Fenſter, eine furchtbare Helligkeit erfüllt das Gemach,
unterirdiſches Donnern und Grollen vermiſcht ſich mit ängſt-
licher Rufen und Stöhnen.

Fr. Fritz, was iſt das
ie Stimme Gottes, mein Weib, hier ſind Menſchen

machtlos.
Er umfaßt mit ſtarkem Arm das zitternde Weib. Sie

ſagt die Augen geſchloſſen und preßt das zarte, weiße Antlitz an
eine Klhei mir, d Iſt mich ja ſchützen, flüſtert ſie. S

ei mir, du willſt mich ja ſchützen, flüſtert ſie. Sie
halten ſich feſt umſchlungen.

Weihnachten zwiſchen feuerſpeienden Bergen.
r

Die liebliche Deſſa iſt t völlig verſchüttet.
Einige Bananen und Piſangpalmen zeigen noch heute den

Ort, wo noch vor wenigen Jahren Liebe und Glück wohnten
und deutſche Weihnacht gefeiert wurde.

Der Papandajan ſtößt wieder ſeine feinen weißen Rauch-
wölkchen aus, aber die unheimliche blaue Flamme iſt ver
ſchwunden.

Wenn die weiſe Apig von der Farm den Papandajan
ſieht, ſchüttelt ſie träumeriſch den alten Kopf und flüſtert leiſe
Kassian, Kassian

Vermiſchtes.
„Verhaftete Diebe. Die Diebe, welche die Geldtaſche des Fürſten

Windiſchgrätz raubten, wurden in Ajaccio verhaftet. Auf ihre Helfers-
helfer wird noch gefahndet.

Eine Ueberſchwemmungsſcene. Bei dem letzten Hochwaſſer
in Serbien durchbrach die Macva die Schutzdämme und überfluthete
unaufhaltſam die zunächſt gelegenen Ortſchaften. Eine Frau wurde
im Schlafe vom Hochwaſſer überraſcht, ihr Mann war auswärts bei
den Dämmen. Auf das Heftigſte erſchreckt, war die Frau nur
bedacht, ihr Kind zu retten, das ahnungslos ſchlummernd in der
Wiege lag und noch im Schlafe die ſchnurrende Katze in ſeinen
Aermchen hielt. Die Mutter nahm die Wiege mit Kind und
Kätzchen in die Arme, um ſich vor den heranbrauſenden, gurgelnden
Wogen zu retten, und lief, ſo raſch die Laſt es zuließ.
Doch die Wellen waren raſcher und die Kräfte der Frau
bald erſchöpft; die Wiege ward ihren Händen entriſſen und fortgetrieben,
während die Mutter im Strudel verſank. Leute von Sabatz, die zur
Rettung mit einem Kahne ausgefahren waren, hörten plötzlich aus
dem Wafſerſchwalle heraus das klägliche Miauen einer Katze und da
zwiſchen das Wimmern eines Kindes. Sie wurden nun unter den
vielen treibenden Gegenſtänden eine Wiege r aus der dieſe
Töne kamen, und folgten mit dem Kahne. Es war eine aufregende
Jagd nach der mit raſender Schnelligkeit e Wiege, und
erſt in der Save gelang es, ſie einzuholen. Das Kind hatte längſt
aufgehört zu ſchreien, da es vor Kälte halb erſtarrt war. Doch ge
lang es den Rettern, das kleine Weſen wieder in's Leben zurückzu
rufen. Die Mutter hatte im Waſſer ihr Grab gefunden.

Die Unglückstage Tycho Vrahes. Der berühmte Aſtronom
Tycho Brahe mußte einſt für den ganz im Aberglauben ſeiner Zeit
befangenen Kaiſer Rudolf II. auf Grund von aſtrologiſchen Rech
nungen ſämmtliche „Unglückstage“ des Jahres zuſammenſtellen.
Er fand folgende Liſte, welche lange Zeit einen hohen Ruf genoß:

Tage im Januar: der I., 2., 4., 6., II., 12., 20.
P ebruar: der 11., 17., 18.

Nätrz Der 1., 4, 14., 15.
R der 10., 17., 18.
Mai m F 18.
Zum der 6.d der 17., 21.
uguſt: der 20., 21.

September der 10., 18.
Oktober der 6.
November: der 6., 18.
Dezember: der 6., 11., 18.

32 Unglückstage im ganzen Jahre.
Wer an einem dieſer Tage geboren iſt, wird nach Tycho ent

weder nicht alt, oder, wenn er zu Jahren kommt, ſehr elend wer
führt eine unglückliche Ehe; wer krank wird, hat wenig

offnung auf Geneſung wer eine Reiſe antritt, wird ſelten andersals in Betrübniß heimkehren wer etwas kauft oder verkauft, hat
kein Glück damit. Tycho hat in ſeiner Liſte einige der im Mittel
alter als „Dies aegyptiaci“ (ägyptiſche Tage) bekannten Unglückstage
mit aufgenommen, deren merkwürdiger Name fich entweder von den
ſieben ägyptiſchen Plagen des alten Teſtaments oder von der aſtro
nomiſchaſtrologiſchen Berühmtheit der Aegypter herleitet. Zu ihrer
Kennzeichnung dient in mittelalterlichen Kalendarien ein D, ein D
mit durchgehendem Pfeil oder etwas Aehnliches, und am häufigſten
kommen folgende 24 dies aegyptiaci vor: 1.. 25. Januar, 4., 26.
Felruar, 1., 28. März, 10., 21. April, 3., 25. Mai, 10., 16. Juni,
I3., 22. Juli, 1., 30. Auguſt, 3., 21. September, 3., 22. Oktober,
5., 28. November, 7., 22. Dezember.

e

S doppelt werthvoll
S Fügen Sie daher, ver- S
S ehrie Dame, Jhren S J

S Weihnachtsgeſchenken S
S einen der prachtvollen je
S TCarton mit r n
S mirten Poering's SeifeS mit der bei. Sie
S Beigabe wird Jeder-

J mann erfreuen u. will
kommen ſein.

Erhältlich überall.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Titania“,

Capt. R. Perieberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

2 Mittwoch 3 Uhr Nachm.
auer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chräst. Gribel in Stettin

TS Geheilt S ua i zu nehmen.werden offene Reinschäden,
Krampfader-Geschwüre u. s. W.

nach lang jähriger Erfahrung von

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

I I7

e nDie Erste Kinderbewahr- Anstalt
Sophienſtr. 24 mit ihrer Zweigauſtalt Kl. Klausſtr. S richtet auch in dieſem
Jahre an ihre Freunde und Gönner die herzliche Bitte um Liebesgaben für ihre
Pfleglinge, damit ſie denſe ben zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Freude
bereiten kann. Durch die Errichtung zweier Anſtalten vermögen wir eine größere
Anzahl Kinder in Pflege zu nehmen, bedürfen aber auch in erhöhtem Maße der
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Nicht vergebens glauben wir uns an den Wohltätigkeitsſinn edler Menſchen
frneude zu wenden und geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden,
unſeren Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude gewähren zu können.

Sowohl die Unterzeichneten als auch die Leiterinnen beider Anſtalten, Frau
und Fräulein Schaaff, ſind bereit, Liebesgaben jeder Art in Empfan

(30

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, e T Förſter, e e Hübner,i ide i tein, Dr. Seeligmüller, Kaufmann Ad. Schulze, Frau Oberbürgerm eiſter StaudeT. e T n Holstoin Fräulein Weiſe, Frau Prof. Köppe Finger, Frau Stadtrath Nie meyer. Frau
Kommerzienrath Hübner, Frau Sanitätsrath Lüdicke, Frau Geheim rath Lindner

Behörden Krankenkassen, sowie von
ürztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die- ſich bitten.

schbriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heoide in IHolstein.

G Soffintauit.

Die liebevolle Theilnahme für die Kinder unſerer Bewahranſtalt, die ſich
jedes Jahr bewieſen hat, läßt uns auch zu dieſem Weihnachtsfeſt für dieſelben herz-

Zur Empfangnahme von Sachen iſt die Lehrerin Frl. Thieme,
jenigen zugelassen, woelebe sich vorber Henriettenſtr. 34, von Geldgaben Paſtor em. Hoffmaun, Kirchthor 22, bereit.

Der Vorſtand der Neumärker Bewahranſtalt. 3260
Geh. Rath Wilke. Baron von Meltzing. Tapezier Schlüter

e
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II I e iruges ist ſtrafbar.Kopfschmerzen Gehrauehsanweisung bei jeder Flasehe à 0.50, 1.50 u. 3 Mk. kKo

ge Mitthei

I II e ten theile vsg ydereituog: Aas arm gr. Aloo,J 20 ijseh. Rhabarber, 75 gr. Zittwerblüthon, 65 grMag oncatarrh le menau 65 r t W 8ö er Thee e
III II M Opium, 7 gr. Saffran, 85 gr. Enzian, Alles dieses gesohnitten r

und gestossen werde mit 1500 gr. 96 procentigom WeingeistMagenkrämpfe 14 Tage lang digerirt, hierauf ausgepresst und soviel Wasser 2zugefügt, dass
I I die Flüssigkeit 30 Procent Weingeist enthbält; zuletzt wird filtrirt.

Magenübel EGeyosse Beſjebtheit! Ausserordentliche Verbreitung

D T Zahlpeiche Erfolge![Rheumatiemus- peyel, iie vielen zedr Feridrollen Zeugnis danEderer LUlden 2.

Niederlage in Halle a. S. Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotheke. Geiſtſtraße 15; Kronen
apotheke, Steinwen 28; Löwenapotheke am Markt; Engros- Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke
in Gröbzig bei Apoth. Günther; in Höhnſtedt bei Apoth. am Ende; in Cönnern bei ApothFrancke, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands.

5 00Die Folgen ſchlechter J 28e Wenn die Verdauung als gut e
bezeichnet werden kann, läßt auch meiſtens die körperliche Ge-Sehlechte Saft o ſundheit nichts zu wünſchen übrig. In einer ſchlechten Ver- S

U dauung liegt die Entſehnngeneſeche der meiſten Krankheiten. z S
Appoetitiosig keit Die ſchädlichen Folgen kann man abwenden, wenn man rechtzeitig s 5

m die vorzügliche 2 7e D. Fepnest h4 S sBiutandrang J a S zLebensessenz
V n eErbreohen anwendet. Sie iſt kein Geheimmittel, ſondern ein alterprobtes, s
T i ſeit Generationen bewährtes, reelles diätetiſches S

S SGSeibeuont zwar So aus tte o sSieht Mit wenig Geld kann man großen Uebeln vorbeungen. Je Thee 25 5 52
m I löffel Morgens und Abends genommen befördert den Appetit

Häamorrhoſden und verhindert die Verſtopfung. Ein Cheelöffel voll, bei ſtärkeren S S.
M I Naturen etwas mehr, erzeugt gelinden Stnuhlgang und löſt

KRartieſigreſt Stockungen und Ztannngey Unterleibe. e s s S
S 2 je V. Fernest Lebensessonz2 c SN r Fabrikant C. Lück, Colberg S zStuhlverstopfung ſollte in keiner Familie fehlen. Garantie leiſten nur die Fabrikate 22b r J von C. Lück, Colberg. Man achte auf Firma und Schutzmarke. Se s

e IIP ba 4 a 52 7J HRerzriopfen Betrü er 77 sich an ähnliche i für e Nach- S. 52 2 32
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Nürnberger Lebkuchen
vom Hofieteranten Weinrich Haeberlein, Nürnberg,

à Packet 6 Stück von 25 Pfg. an.
Aachener Printen, Thorver Katharinchen.

M echt Basler Leckerli,
Aacsſiener Jkeiligmacſier u. Rafimſtucſien,

HMonigkuchen, auf 3 Mark 2 Rabatt
empüenhlt

E. Gröhe Nachf.
102 Leipzigerstrasse 102.

e
S

J F ma r 77 T r S c e 3
Grosspriesner Bier,

Am 5. December d. Is. eröffne ich in den vVollständig renovirten
Restanrations- Localitäten

Srosse Allricſistr. 55
einen [3301Special-Ausschank

der Brauerei Grosspriesen, A.-G., i. Böhmen.
Ich werde stets bemüht sein, dem mich beehrenden Publikum nur das Beste

zu bieten, wass Küche u. Keller zu leisten vermag und bitte um gütige Unterstützung.

uuSshea v UHesse.
e
e

Hochachtungsvoll

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von 10 000 Kgz Gerſtenſchrot frei Futterboden

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit entſprechender

Atelier

E. Woſf, Spiegelstr. 10, p.
3477

für Gelgendau u. Reparatur-
Werkstatt all. Streichinstumento.
Mehrere alte gute Geigen sehr preisw.

Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr im Ge
b äftslokal des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des ſtädtiſchen Schlacht und

ziehhofes) erbeten. [3509Halle a. S., den 1. Dezember 1896. ar
Der Direktor Jinen wäſcht, appretirt, ſpannt2 Da pfw ſch J h. M. Fleiseh 9des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes. o re Geiſtſtr.

Al bin Hentze- Halle a. S., Schmeerſtr. 24,

Spielwanren.
W Schaukelpferde, Laternamagica, Steinbaukaften,

De Holz u. Fellpferde, Zauberkaſten, Holzbaukaſten,
Pferd u. Wagen, Lanbſägekaſten, Werkzeugkaften,
Leiterwagen, Cubusſpiele, Buchdruckkaſten,
Fellthiere, Zinnſoldaten, Puppenwagen,
Küchen, Helme, Puppenmöbel,
Kochherde, Säbel, Puppeunſtubenartikel,
Kaufläden, Gewehre, Schachbretter,
Feſtungen, Weißholzſachen, Domino's,

Spee.: ff. Kugelgelenkpuppen und ſelbſtgekleidete S
S feine Puppen, Puppenköpfe, Bälge, Schuhe n
S Strümpfe c Puppen, getkleidet, zu jed. Preiſe
I Puppenwagen u. Betten, Puppenſtuben, öbel, m

Aufbauſchachteln, Baukaſten, Theater, Kaufladen, CFeſtungen, Soldaten, Uniformen, Säbel, S ewehre, S 8
S Trommeln, Eiſenbahnen, Lat. mag Holz, Fell, J
J Roll- u. Schaukelpferde, G ſpanne Rollwagen ze. S S S

preiswerth in großer Auswahl. S c
e l

el

e z r SS r J e e23 S S S T t S u t
W 2 S c S eS J S ek.

E. Krüger Naohf. ne
Große JnventarAuction

W in Klein-Ligsa bei Delitzſch. WSonuabend, den 12. Dezember d. J., von Vormittags 9 Uhr an, ſoll auf der
ſrüher Raacke'ſchen Wirthſchaft ſämmtliches lebende und todte Jnventar
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, als

2 Pferde, 13 Stück Rindvieh darunter 2 bayriſche Zugochſen, 6 Milch-
kühe), 12 Schweine, 60 Hühner, 5 Enten, 3 Ackerwagen, 1 Breſchwagen,
1 Drillmaſchine, 1 Dreſchmaſchine, (1 Reinigungsmaſchine, 1 Häckfel-
maſchine, 1 Pferderechen, Pflüge, Eggen und ſonſtige Ackergeräthe,
1 große Partie Dung, 120 Schock RNoggen, 108 Schock Weizen,
40 Schock Gerſte, 40 Schock Hafer, 100 Etr. Speiſekartoffeln, 5 Mieten
Futterrüben, ca. 100 Etr. Hen und Grummet, 100 Cir. Stroh,

30 Schock Weißſkohl. 3495Fr. Tiepel mann. Vr. Sander
Sonnabend, den 5. Dez.

ſteht ein großer Transport
I und 2 jährigeRheinländer Vohlen

zum Verkauf in Halle a. S., Gaſthaus Zum Rothen Roß.
e 3476) Gebr. Friedrich Langenſalza.

geſucht, welche auf dem
Waſſer Veſcheid wiſſen,rbeiter
auf dauernde Anſtellung für den

S VBVetrieb des [3337e

Ewerführer- Geſchäfts zu Hamburg.
a Arbeitslohn pro Tag 4 Mk., Sonntags 5 Mk. an

e Ueeberſtunden werden extra bezahlt,

A

n Schiffer auf bewohnbaren Verdeck-
ſchuten

De im Wochenlohn 24 Mk., Sonntags 5 Mk.,
W Das Fahrzeld nach Hamburg wird vergütet. W

Zu melden in Hamburg, Catharinenſtraße 49, part. hinten.

Der Perein der Ewerführerbaaſe von 1874.

Weihnachtshbätte.
Beim Hexannahen des Weihnachtsfeſtes richten wir, wie alljährlich an die

Glieder unſerer Gemeinde die herzliche Vitte, uns durch freundliche Gaben in den
Stand ſetzen zu wollen, armen Kranken und Nothleidenden eine kleine Weihnachts
freude zu bereiten. Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens
mitteln, Kleidungsſtücken oder Geld. Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit
en Superintendent Bethge, Trothaerſtraße 33, Frl. Spielberg, Burgſtraße 21,
Frau Apotheker Schlofſer, Burgſtraße 1a, Schweſter Alma, Burgſiraße 15 und der

Unterzeichnete.
Allen freundlichen Gebern im Voraus herzlichſten Dank.

Der Giebichenſteiner Franenverein,
3394) Diakonus Meltzer, Vorſitzender.

Weihnachts Bitte.
„Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

KleinkinderBewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit
der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
Freundliche Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt

Langeſtraße 26 oder bei den J abzugeben. 2744
Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Glaucha.

eher rebelber, Rentier.
uKnuth, dMertens, Kaufmann. Frau Major

Frau Oberprediger
eg nkolbe. Frau Oberſtlieut. Gr onut Frau gumeiſter Kuhnt. r Marie rn

rau Direktor Ziervogel.
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Die schönsten

Wein äehe
sind die praceutvollen

Diapfſtantie-Slasbilder,e Fensterschmucek T
von Grimme HLempel, A. -Gt., Leipzig.

Alein- Verkauf für Halle und Umgegend Leipzigerstr. 6. [3372

Bei dem Pinkaur von

Teppiehen, TisehdeceKen,
Möbelstoffen, Portieèren, Garcinen,

Linoleum
und allen anderen Artikeln für die Zimmer Deceoration bietet

das Kauf- und Versand- Haus von

Arnold Troitzsch
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden

Grosse Ausw all

v r n rS r 7 27 a

I cdie grössten Vortheile
durch

Gute Qualitäten
Billige Preise. 13475

Gegen

Schreibkrampf
und

O ſchlechte Schrift! G
Schreibmaſchine

Graphiä c
Z Preis Mk. 75.Kug. Weddy,.

Leipzigerſtr. 22.

10 Rab alt
gegen Baarzahlung gewähre
jedem Käuſer von heute an
bis D Weihnachten D auf

Herrenstoſſe.
Grosse Auswahl in Ken

heitem zu: Anzügen, Veber-
ziehern, Mänteln ete.

Gelegenheitskauf zu Ge-
schenken.

A. Wegerich,
2 Meunhänser 2, nahe am Markt.

W Etellenſuchende aller Brauchen
plaziert ſchnell Reuter's Bureau
Dresden, Reinhardtſtraße.

Als praktische, tn ters

Chinesischen

à Pfd. Mk. 1.75, 2.-,

e A.

Weihnachis Präsente
empfehle

jap. Servirbretter, Schmuckkästchen,
Schmuckschränkchen, Theekästen, Hand-
schuhkästchen, Taschentuchkästen, japan.
compl. Service, Tassen, Theekannen,
Thee-Urnen, Vasen, Schirmständer, Wand-

Schaalen, chi
teller, Wand- und Ofenschirme, Antimon-

nesische Ziegenfelle,
Matten etc. 3180

G. Gröhe Nachf.,

Leipzigerstrasse 102

Vorderneyer Angelschellfsch

R stets Crisech, De
Steindutt, Seexungen, Zander, Hecht, lebende Karpfen,Schleie, Aale (eigene Pischbassins), [348

Ia. Austern, Hummer Caviar, Wild,
Geſlügel, Delikatessen in nur feiner Qualität.

Weinhandlung, Wein- u. Austernstuhbe.

Fernspr.z. Julius Bethge
Inh: Klippert Engel).

J

Marzipan,
täglich frisch, nur eigenes bestes Fabrikat

empfiehlt (3437

Leipziger-
Str. 5.

Dohannes Miütlacher.
Hauptgeschäft:: Poststrasse II Filialo: Gr. VUrichstrasse 36.

Weihnachtsbitte aus Neinſtedt am Harz.
Auch die Neinſtedter AnſtaltsGemeinde mit ihren 700 Seelen, Kindern und

Kranken, ſei der fürſorgenden Liebe ihrer Freunde und Freundinnen in der Nähe
und er herzlich empfohlen.

einſtedt, im Advent 1896.
Paſtor Kohbelt.

Zur Sppfangnahme von Gaben in Halle iſt gern bereit: Kuppliech, s Stadtdi e
Gottesackerſtr. 3

Tägiſen PMiseh feinsten
Marzipan -Lebkuchen,

B. Wilhelm's (onditorei,
3384)

Champignons

Sprengel G Rink,
Leipzigerstr. 2.

empfehlen [3397

Wir empfehlen unsere vorzügliehe, täglich

Prima Süssrahm-Tafelbutter,
9 Pfd. Postpackete für II Mark 40 Pf. frei g. N.

so Wie unsere Specialitöt in S
ff. deutschem Welchkäse 4

Neu! Fritz Reuter-Käse Neu! e
D. R. M. s. No. 20395

8 Pfd. Postpackete für 5ehe Metfereo i. G.
m. u. H. in Stavenhagen i. M.

9

c

Leiprigerstr. 64.

O
S
c

S

8

frisch bereltete

Mark frei g. N.

Wegen Umzug
Ausverkauf

sämmtl. PutzartiKel, Winter-,
Sommer-
Coirüren zu halben Preisen.
m arie Lota, Universität 17, II.

r
Hochfeine Punschessenzen

Rothwein-unsech.
Punsch Roy nal.,
BRBurgunder-—unseh,
Kaiser-unsech, gelb,

bedeutend preiswerther wie Cölner,
Jamnaicas Rum

von C. W. Fvers
französischen Cognac

von RBisquit Dubouché Co.
Arrac de Gona ete.

Otto Thieme,
Geiststrasse II. Fernsprecher 885.

s

S

Düsseldorfer Fabrikate. S

d4& Co., Jamaiea, 2
S
5

in Cognane, g2

empfiehlt 82

und Trauerhüte,

pilepsie (Fallsuoht)
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. Phil.
Quante Fabrikbefitzer in Waren

ort in Weſtfalen.
Referenzen in allen Ländern.



Nutz und Brennholz Verkauf
in der

Werförſterei Sqhkendiß.

Aus dem Schutzbezirk Dölauer Heide
ſollen am

Montag, den 7. Dezember d. J.,
Vormittags 9 Uhrim „Waldkater“ daſelbſt folgende Hölzer

meiſtbietend verſteigert werden:
I. Alter Einſchlag.a) W Aus der Täalität und

ag. 5
2 rer Stämme III. V. Cl. u.

Kief. Stangen I. III. Cl.S Piomen rot. 105 fm.

b) Brennholz: Kiefern, 29 Kloben
6 Knüppel.

II. Neuer Einſchlag (Totalität.)
a) e 48 Eichen mit 11 fm.,

3 Birken mit 0,50 fw., 188 Kief.r IV. V. Cl. mit 50 m. und
2 Kri: Stangen II. III. Cl. mit

b) Brennholz Eichen- 7 Kloben,
64 Reiſig III. Cl., Kiefern 24 Kloben,
12 Knüppel und 124 Reiſig III. Cl.

Man bittet das Holz vorher zu be-

ſichtigen [3386Der Forſtmeiſter.
Westermeiler.

Die Auslooſung
der im Jahre 1897 einzulöſenden Obli-
gationen der Societät zur Regulirung
der Unſtrut von Bretleben bis Nebra

wird [3419Donnerstag, d. 17. Dez. er.,
Mittags i2 Uhr,

im Rathhanſe zu Arternu ſtattfinden.
Der SocrietätsDirektor.

Die am 2. Januar f. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits vom
15. Dezember er. ab an unſeren Kaſſen
in Neuſtrelitz und Berlin, ſowie anſämmtlichen auswärtigen Zähiſiciſen ein
gelöſt.

Mecklenburg-Strelitzſche
Hypothekenbank.

Die am 2. Januar 1897 fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Dezember er. ab an
unſerer Kaſſe in Berlin und an den be
kannten Zahlſtellen eingelöſt. [3374

Pommerſche Hypotheken-
Aetien-Bank.

Wein in Kötzſchenbroda bei Dresden,
3 Min. vom Bahnhof gel.

Villengrundſtück
m. ſchatt. Gart. u. angrenzd. Vauſtelle,welches v. unſ. Fanilt ſeit 20 Jahren be

wohnt wird, renovirt, m. Waſſerltg. verſ.
u. überall in beſtem Zuſtande iſt, will
ich unt. d. Selbſtkoſtenpreiſe für z Mk.
gemt verkanfen. Fomhea haus
Leſteht aus Part. u. I. Et., enth. 10 r
12 heizb. Zimmer, 2 Küchen u.großen luftigen Boden, v ogägl eler
Badeſtube u. ſ. w. Ditelte Anfragen zu

richten an Frau verw. Paſt. CIlauss inKötzſchenbroda, Harmonieſtr. 12. [13485

Eine gehbrauchte, leichte, aber o er
haltene einſpännige 3494i aibenhaise
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe werden erbeten unter K. an
Rudolf Mosse, Weimar.

e HSfollenStets schartf!
J Kronentritt unmöglieh.

Das einzig Praktische für
glattoe Fahrbahnen.

Preislisten e IZeugnisse gratis
nd franco.Leonhardit Ce.

Berlin, Sehlffbauerdamm

Ueberzähliges Arbeitspferd

verkauf t Kütten Nr. S.
Einige ältere Pferde

haben preiswerth zu verkaufen ([3500

Evert e Co.
Leipzig, Berliner Straße 93.

Offerire [3049Carrossiers,dunkelbr. Wallache, 5—6 J., ſ. 3 Z.

v gefahren, hochelegant, Preis

Panthenau, Bezirk Liegnitz, Schleſien.
Leo Graf Rothkirch.

Eine Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen Plößnitz Nr. 4

Ein Jotlertiet

(Hündin) mit einem
neuen Halsband ent-
laufen. Wiederbringer

S erhält Belohnung.M. Scmieper, Sophienſtr. 40.

„3 Mk. für die armeniſchen Chriſten“
ſind von mir in voriger Woche dem
einen Kirchenbecken der Stephanuskirche
entnommen worden. Herzl. Dank.

Pfarrer Bach.
NRotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Han (Saaie), Leipzigerſeraße 07.

n

Zum

Weſhnachts- Fest 1896.

Aus en rer u ben bR Lesepubns heraus es n er
Anregung geruorden, de r rer ebenso prauſtiscen

u n See v h an s uv es t r n Legegeniber um i Nacken solcher Gesv,
geren Nu un Le u bin ude Je von allen Serten u Aus Stehendez
Meeanockltsern en Fäuern so r gen He-
s er Freude gerezchen. Werden auch
u Nuoulle un den anderen grösseren Stedten ger
Provene Sachsen wen Leere un Leser
e m Püllen m er en ber
Gesc re Benecue an rer Auge gelangen aber au er r
o e Finger Wikeen brengen 90 e Ab-
e der r pedh Ah geeignete FPlrru
wielfuch ber S ber dem gros Tee
enserer Abonnenten, welche abseets von en Man
centren auf gem fachen Lande on un en
eenen erheblichen Bedarf eur Wernher en
aeoken haben r e e Plmele un Was
wer ehe Personal un Gee, von
u er Meye ber de Beosc er Pl. Cru-
Fest aus geschlossen blieb. Aus e
Bed ar gehen aber aus e Voreige u s
en Werke fretenden Benracun r alle de
Permen e deren Nu fur en nie
Merhnachtseen u b

u e un e h Frerne enStadt u Land u aber a en Pan[ä
geboten, er Meur denen CGes
e Euute om men er I e ren Bestreben
u h a den Bestrebungen der ,Hollescen
Aer ren gegentbersteßen. Pre Aruesſeienre
uere S von dem qrössten aus bis
er e Po mee Bedur ersr
er r Quer alle en Betrackhk Pom
Fermen, u h n ber euren Anfragen Sscleu
ne sonen un u Qur Veberse
einer Anecohlt ehrer Geschlrn, Pretslesten etc.
on e Honu gehen e er. Vnsere vereſrtecke
Abonnentennen n Abonnenten ben r aber, er

beeri Zur h an e Adresseges Vertcges er racvhh.

Ah

Verlag der „Hal—eschen Zeſtung“
Landeszeſftung für die Provinz Sachsen

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

2999] Halberſtadt.

Die im diesſeitigen Bezirke ang,
ſammelten alten unbrauchbaren Oberbau,

S en en aienen, eiſernen Schwellen, Fint,ch, rn und Gußſchrottdie und Glas en ſollen berkat
werden.

Zu di 7 Zwecke iſt Termin
m 9. Dezember 1896,Vormittags 1I1 Uhr,

bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion

n Vie V fsbedi bſt
ie Verkaufsbedingungen nebſt Nweiſung der zum Verkauf ſeſelt

Materialien können in unſerer Kanjie
eingefehen oder gegen portofreie Ein
ſendung von 15 Pfennig in baarem Geſde
(nicht in Briefmarken) von daher bezogen
werden.

uſchlagsfriſt drei Wochen. 3ger den 24. November 1896

Königliche EiſenbahnDirektion.
Drößere Poſten von ſehr ſchönen

Christbäumen
in all. Größ. liefert die v. Hardenberg'ſche
Forſtverwaltung zu Oberwiederſtedt.
Beſtellungen nimmt entgegen der Heckvoigt
Herr EoKo in Greifenhagen b. Hettſtedt

Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,Verſicherungs 566 151 Perſonen

mit 146 llionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ausſteuer-, Lebens- und Unfall
Verſicherungen zu den Kenſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. Meldungen in
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8—12 und 2--7. [0961

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden berücſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

muJ

Saptal Lehmann a en
röhrenleiden ohne

Santa Lehmann w Einspritzungj
wenigen Tagen,

Santal Lehmann i t
Santal Lehmann e Eehtheit.

Preis pr. Flacon
Sautal Lehmann nur A. 2.

Santal Lehmann ?7deiholzoot 0,13

pro Kapsol.
Berliner Capsulesfabrik

BRERIIN, Poststrasse 27.
Zu baben in Halle: Löwenapotheke.

V Vermethmgen.

ZuHeinrichſtr. 1 bße 33 ch. I. Et.
m. Balkon u. Garten. Beſichtigung
12-2 Uhr.

SachsGr. Ulrichſtraße 57.

Herrſchaftliche II. Etage
6 Zimmer, Kammer, Küche und 3behör zum 1. April 97 an n
Leute zu vermiethen. [2228e

Händelſtraße 29

Offene und geſuchte
Stellen.

Gesucht
allerorten Juſpectoren, Haupt und
Special- Agenten von der Vaterländi
ſchen h
Dresden, Werderſtraß

Junger Landwirth, 22 Jahr alt, von
Jugend auf in der Oekonomie thätig
und mit allen landw. Arbeiten vertraut,

ſucht Stelle als [3502
Unterverwalter

oder Hofverwalter. Offerten erbeten
unter Z. 13502 durch d. Exped. d. Bl.

Zum 1. Januar 1897 ein tüchtiger

Hekonomie-Verwalter

geſucht. (3401Rittergut Rehmsdorf b. Zeit.
Land und Stadiwirthſchafterimn.

r Stützen, Verkäuferin.
Köchin., Stuben, Haus u. Kindermädchen, Kinderfrauen, Mädchen f'

Küche u. Hausarbeit, werden geſ.
u. nachgew. durch (3331

r Pauline Fleckinger,Ranniſcheſtr. 5.
Suche 1. Januar Stellung als ſelbſt.

W auf ein Gut od. beg.Haushalt. z. gute z. 13501an die W die [3501
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